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fammengiepung ber ©ebärmutter. — geptt
nun auS irgenb einem ©runb biefer Trud'
jo wirb aup bie SBepentätigfeit gang ober
teilmeife fehlen. Tiefer True! ber S3tafe
!ann fehlen ober gu fpmap fettt bei
Querlagen, ©präglagen, gufjlagen, meil
ber borliegenbe Seil bie S3lafe nipt gum
©intreten gmingt.

2. S3eränberungen ber SKuSfulatur
beS UteruS. Tagu gehört bor allem
bie @rfc^taffuug b er SSuSfutatur,
wie mir fie nap wieberp otten fpmeren
©eburten bei engem 93eden, bei benen
bie ÜSuSfutatur überanftrengt unb ge=
bepnt würbe, finben. Tiefe ©rfplaffung
fannebenfalls golge pronifper ©nt*
g ü n b u n g e n ber UterusWaith fein, ©ine
britte Urfadje finb Verbünnung unb
ftarfeTepnung ber UteruSwanb burp
meprfape ©pmangerfpaften ober §p=
bramnioS, benn eine bünne, gebepnte
SBanb fann fiel) nipt fo fräftig gufammen»
gießen wie eine bide, fefte SBanb. — Tann
finben wir aud) atonifpe SBepenfpmäpe
bei alten ©rftgebärenben, bei benen

oft in ber SSuSfulatur eingelagerte @e=

fcpmülfte (SSponte) bie Urfape finb ober
bie fpon erwähnten folgen pronifper
©ntgünbuug ber (Gebärmutter. Sei jungen
©rftgebärenben, aud) bei förperlip fc£)iuäc£)=

lipen, wirb feiten atonifpe SBepenfpwäpe
gefunben.

Atonifpe SBepenfpmäpe fann eintreten bitrd)
Uebermübung ber SSuSfeln wäprenb
ber ©eburt. Sie wiffen, bafj gwifpen jeber
SBepe eine Saufe eintritt, in ber fid) bie 9Jtu§=
fulatur ausrufen, erholen fann. ©inb biefeSaufen
gu fnrg, folgen fid) alfo bie SBepen gu paufig,
fo tritt nap unb nap eine folpe ©rmübung
beS SSuSfelS ein, baff gehörige, fräftige gu»
fammengiepungen, SBepen, unmöglich finb.

Tie Störungen in ber SBepentätigfeit, beren
Urfacl)e nipt im UteruS liegt, paben itjre 33er»

anlaffung meift im © e m ü ts g u ft a nb ber
Äreifjenben. Slöfetidfje Angft, ©Breden,
Aufregungen u. bergl. föunen bie SBepentätig»
feit fo ftarf perabfepen, baff fie für mehrere
©tunben Oollftänbig ftill ftetjen fann.

TaS mären bie Urfapen ber atonifpen
SBepenfpwäpe in ber ©röffnungSperiobe.

SBenn wir übergeben gur Vefprepung ber

atonifpen SBepenfpwäpe in ber Austreibung^»
pertobe, fo müffen wir uns, wie id) fpon er»

wäljnte, barüber flar fein, baff in ber AuS»
treibungSperiobe gur UteruS Sontraftion
nop biè SBirfung ber Vauppreffe pingu»
tritt. Tie UteruS»$ontraftion pat alfo in
biefem ©tabium ber (Geburt hoppelten gmed,
einmal ftöfjt fie bie grudp aus unb gum
gweiten löft fie bie Stitmirfung ber Vaup»
preffe auS. — Tie Vauppreffe, b. p. bie gu»
fammengiepung ber ÜSuSfetn ber 33aupmanb,
l)ängt alfo bireft mit ber UteruSfontraftion
gufammen. Tie Sreiffenbe fann burd) willfür»
litres ftärfereS ober fdjwäpereS ÜSitpreffen bie

SBirfung ber 33audjpreffe erpöpen ober ber»

minbern, fie fann aber nie burp eigenen
SBiUen bie Saucppreffe gu erfolgreicher
Tätigfeit anregen. gn ber ©röffnungSperiobe
ober in einer SBepenpaufe niipt alfo baS Steffen
ber grau abfolut gar niptS, bie 33auppreffe
wirft nttr bann, wenn fie burp eine SBepe an»
geregt wirb. Se tiefer baS Äinb wäprenb ber
AuStreibungSperiobe tritt, je mepr eS fid) alfo
aus ber (Gebärmutter entfernt, in bie ©djeibe
tritt, befto geringer ift natürlip bie auStrei»
benbe SBirfung ber ©ebärmutter auf baS Sittb,
befto ftärfer muff bafür bie 33auppreffe in
gunftion treten um bie ©eburt gu beenbigen.
Tie SBirfung ber SBepentätigfeit in
ber AuStreibungSperiobe ift alfo
pauptfäepliep bon ber 33auppreffe ab»
pängig. j)a aber bie 33aupprefje burcp bie
Uterus Soutraftionen auSgelöft wirb, fo
föttnen alle bie Urfacpen, welcpe eine atonifepe
SBepenfcpwäcpe in ber ©röffnungSperiobe be»

hingen, auep eine folpe in ber AuStreibungS»
periobe natp fiep giepen. ®§ bleiben uns alfo
noep bie Urfacpen gu befpreepeu, welcpe eine
Atonie ber Sautppreffe bebingen. 5Da

finb mieber in erfter Sinie gu nennen @tö
rungett in ber SEätigEeit ber Serben,
benn wenn bie Serben niept arbeiten (g. S.
bei SüdenmarfSfranfpeiten), fo fönnen fiep

natürlicp bie SDÎuSfeln ber S3anpwanb aup
nipt gufammengiepen. ©ine wiptige Urfape
ift 5Depnung nnb ©rfplaffung ber
SDÎuSfeln unb baburp bebingte ©pwäpe
berfelben. ßüplmcp6 ©pwangerfd^aften g. S.
bewirfen eine ftarfe 2>epnung ber geraben
S3aupmu§fetn, biefe giepen fip beim Sreffen
ungenügenb gufammen, fie weipen auf bie
Seite auS unb gmifpen ipnen wölbt fip ber
Söaup ftarf bor, ein 33ilb, bas ©ie ja wopl
alle fennen unb fpon gefepen paben. Aup
ftarfer fpängebaup bepnt unb fpwapt bie

SaupmuSfeln in popem SOtafje. SBopl aber
bie päufigfte Urfadje ber Atonie ber 33aitp»
preffe liegt in ber ©rmübung ber föiuS»
fein nap lange bauernber, intenfiber $ätig»
feit berfelben wäprenb ber ©eburt. ®iefe ©r»
mübung füprt manpraal gu botlftänbigem ©tili»
ftanb ber S3epeu, ip möpte fagen glüdlidjer»
weife, benn wäprenb biefeS ©tillftanbeS fönnen
bie SSuSfeln auSrupen, frifpe Gräfte fammeln
unb bie ©eburt, wenn bie SBepen mieber an»

geregt werben, auf normale SBeife beenbigen.
Sod) eine anbere, fepr päufige Urfape ber

Atonie ber 33aitppreffe muff ip erwäpneu, bas

ift bie willfürlipe Unterbrepung ber
jätigfeit ber SaupmuSfeln burp bie

greipertbc felbft. ©tarfe ©pmergen unb na»
mentlip bie Angft bor ben ©pmergen füpren
bie grauen bagu, witlfürtip baS fSitpreffen
ber SBaupmuSfetn gu berpinbern, fie berarbeiten
bie SBepen nipt, wie man fagt; baS wirb
Spnen allen fpon oft borgefommen fein. SDer

©rfolg ber SBepen fann baburp bollftänbig
aufgep oben werben, bie ©eburt fpreitet nipt
mepr bormärts. ©S ift ein gall befannt bon
einer grau, bie baS fpon tiefftepenbe ®inb
nipt auSpreffen wollte, bis ipr SSann bon
einer Seife gurüdgefeprt fei. 33olle 6 ©tunben
bergögerte fie burp bas witlfürtidje AuSfpalten
ber 93auppreffe bie ©eburt unb erft nadjbem
ber SSann bann enblid) angefommen war,
prepte fie wieber mit, um in einigen SBepen
baS Sinb gu gebären. — £ier mup ip nop er»

wäpnen, bap eilte gefüllte 33lafe ober ein ge=

füllter SSaftbarnt bie ©pmergen beim SSit»

preffen wefentlip bermepren. SBir fönnen alfo
burp ©ntleerung bon Sflafe unb SSaftbarm oft
SBepen beförbernb einwirfen.

2)aS wären alfo bie päufigften Urfapen ber
SBepenfdfWäpe.

SBaS finb nun bie golgen berfelben? —
SBäprenb ber ©röffnungSperiobe finb bie

golgen ber SBepenfpmäpe feine fpwerwie»
genben. ©ie bergögern lebiglip bie ©eburt
unb fteüen baburp bie ©ebulb her grau unb
iprer Umgebung, aup bie ©ebulb ber §ebamme,
auf eine manpmal fdpwere S^obe. ©teilt fip
allerbingS bei früpgeitigem S3lafenfprung ato»

nifpe SBepenfpmäpe ein, fo fann baburp bie

©efapr einer Snfeftioit bergröpert werben ;
benn bie S3agiHen, welpe ja bon ber ©peibe
auS in ben Uterus pinaufmanbern, fönnen bei

ftepenber S3lafe nipt ober fpwer in ben UteruS
pineingelangen, wäprenb ipnen bei gefprungener
Sölafe ber SBeg offen ftept. Aber aup ba ift
bie ©efapr nipt fepr grop, ba fip meift ber
ÜSuttermunbfanal burp ©pleimabfonberung
berfpliept unb fo einen fpüpenben SBaU bilbet.

gn ber AuStreibungSperiobe finb bie

©efapren fpon etwas gröper. AHerbingS fann
aup ba, wenn fein SiipberpältniS gwifpen
®opf itnb S3eden beftept, bie ©eburt lange
bauern, opne bap eine ©efapr für Stutter ober
Äinb barauS entftünbe. ©efäprlip in biefem
©tabium finb biele Unterfupungen wegen ber

baburp erpöpten gnfeftionSgefapr, unb gefäpr»

lip fann bie Uugebulb ber Sreipenben unb

beren Umgebung werben, weit man baburp
eoentnell gu einer berfrüpten ïâtigfeit Herleitet
werben fann.

Am gefäprlipften ift bie Atonie in ber
britten ©eburtsperiobe, bei ber Sapgeburt,
wegen ber mit Sept gefürpteten atonifpen
33tutung. ®op wollen wir biefen ißnnft peute
nipt befprepen.

©epen wir über gur Sefprepung ber bei
SBepenfpmäpe infolge Atonie gu ergreifenben
Siapnapmen.

treten gu ©nbe ber ©pwangerfpaft fpwape,
atonifpe SBepen auf, fo wirb eS fip guerft
barum panbeln, gu wiffen, ob eS fid) um
@pwangerfpaftS=3Bepen ober um atonifpe @e»

burtSweben panbelt. S)ie ©pwangerfpaftS»
SBepen paben faft gar feinen ©rfolg gu bergeigen,
nop biel weniger ©rfolg als felbft atonifpe
©eburtSWepen ; fie finb feftener unb träger unb
tropen allen ÜSafmapmen, bie SBepentätigfeit
anguregen. — 3U bepanbeln finb, wie ip fpon
einmal gejagt pabe, biefe ©pwangerfpaftS»
SBepen nipt.

Aup bei ben eigentlipen atonifpen SBepen
in ber ©röffnungSperiobe foil, namentlip
bei ftepenber S3lafe, niptS gemapt werben, auf
alle gälte niptS, baS für Stutter ober &ittb
napteilig fein fönnte. S3erupigen ©ie bie grau
unb beren Umgebung, laffen ©ie möglipft
wenig Beute ins $immer, fagen ©ie ber
üreipenbett, ba§ feine ©efapr ba fei, bap bie
SBepen nap unb nap fpon beffer fommen
werben u.f. w. — Aup bei früpgeitigem S3lafen»
fprung fann opne ©efapr nop rupig guge»
wartet werben; ©ie paben babei natürlicp bie
Sreipenbe gut gu beobapten, Temperatur unb
ißulS gu fontrotlieren unb ben finblipen §erg»
tönen fpegielle Aufmerffamfeit gu fpenfen.
§äufigeS, innerlipeS Unterfupen ift jebenfallS
gu bermeiben, um nipt bie gnfeftionSgefapr
gu erpöpen.

SBiü aber bie SBepentätigfeit trop längerem
gvtwarten nipt beffer werben, fofönnen ©ie bie

fotgenben, ungefäprlipen SSittel gur Anregung
ber SBepentätigfeit rupig anwenben. ,Qu biefen
SSitteln gepören:

1. häufiger Sagewepfel ber S;reipenben, fo»
wopl SBepfet bon Süden» gu ©eitenlage,
als aup öfteres Aufftepen unb .jperunt»
gepen im gimnter.

2. ©ntleerung bon S3lafe unb Staftbarm
burp Äatpeterifieren unb burp filpftier.
TiefeS einfape unb oft wirffame fötittel
foil nipt bergeffen werben.

B. SBarme Sollbäber. ©ie mirfen energifper
als bie oben angefüprten SJtittel. Tauer
ber S3äber 20 Stinnten bis 1/î ©tunbe.
SBärme 37—38 0 C.

4. §eipe Umfpläge auf ben Seib, namentlip
über baS obere ©nbe beS UteruS. Tiefe
Umfpläge werben namentlip ba ange»
wenbet, wo feine 33äber gur Verfügung
ftepen, ober wenn folpe borpanben finb,
abwepfelnb mit warmen Säbern. —
Tie Umfpläge follen möglipft peifj fein,
aber bop fo, ba§ feine Verbrennungen
ber §aut entftepen unb follen gut mit
einem wollenen, grofjen Tup bebedt
werben.

Turp biefe äufjern SSafjnapmen fönnen
UteruS»^!ontraftionen angeregt ober fpon be»

ftepenbe berftärft werben, bas Sinb tritt ba»

burp einwenig tiefer, bie 33lafe ober ber bor»
liegenbe Teil brüeft auf ben ©erbp unb fo
fönnen burd) biefen Trud wieber neue SBepen

angeregt werben unb bie ©eburt fommt in
©ang. (Splug folgt.)

Aus der Praxis,
@0 gut fonnte ip beim Sefen beS galleS,

ben grau E. S. in ber gulinummer befpreibt,
meiner Sottegin ipre ©orgen unb Vebenfen
napfüplen, benn ein äpntidjer gad paffierte mir

I im £>erbft 1908. 0 wie pabe ip lauge an
biefem ©rlebnis perumgefaut unb bin gu feinem

122 Die Schweizer Hebamme. Nr. 11

sammenziehung der Gebärmutter. — Fehlt
nun aus irgend einem Grund dieser Druck'
so wird auch die Weheutätigkeit ganz oder
teilweise fehlen. Dieser Druck der Blase
kann fehlen oder zu schwach sein bei
Querlagen, Schräglagen, Fußlagen, weil
der vorliegende Teil die Blase nicht zum
Eintreten zwingt.

2. Veränderungen der Muskulatur
des Uterus. Dazu gehört vor allem
die Erschlaffung der Muskulatur,
wie wir sie nach wiederholten schweren
Geburten bei engem Becken, bei denen
die Muskulatur überanstrengt und
gedehnt wurde, finden. Diese Erschlaffung
kann ebenfalls Folge chronischer
Entzündungen der Uteruswand sein. Eine
dritte Ursache sind Verdünnung und
starkeDehnung der Uteruswand durch
mehrfache Schwangerschaften oder Hy-
dramnios, denn eine dünne, gedehnte
Wand kann sich nicht so kräftig zusammenziehen

wie eine dicke, feste Wand. — Dann
finden wir auch atonische Wehenschwüche
bei alten Erstgebärenden, bei denen

oft in der Muskulatur eingelagerte
Geschwülste (Myome) die Ursache sind oder
die schon erwähnten Folgen chronischer
Entzündung der Gebärmutter. Bei jungen
Erstgebärenden, auch bei körperlich schwächlichen,

wird selten atonische Wehenschwäche
gefunden.

Atonische Wehenschwäche kann eintreten durch
Uebermüdung der Muskeln während
der Geburt. Sie wissen, daß zwischen jeder
Wehe eine Pause eintritt, in der sich die
Muskulatur ausruhen, erholen kann. Sind diesePausen
zu kurz, folgen sich also die Wehen zu häufig,
so tritt nach und nach eine solche Ermüdung
des Muskels ein, daß gehörige, kräftige
Zusammenziehungen, Wehen, unmöglich sind.

Die Störungen in der Wehentätigkeit, deren
Ursache nicht im Uterus liegt, haben ihre
Veranlassung meist im Gemütszustand der
Kreißenden. Plötzliche Angst, Schrecken,

Aufregungen u. dergl. können die Wehentätigkeit
so stark herabsetzen, daß sie für mehrere

Stunden vollständig still stehen kann.
Das wären die Ursachen der atonischen

Wehenschwäche in der Eröffnungsperiode.
Wenn wir übergehen zur Besprechung der

atonischen Wehenschwäche in der Austreibungsperiode,

so müssen wir uns, wie ich schon

erwähnte, darüber klar sein, daß in der
Austreibungsperiode zur Uterus-Kontraktion
noch die Wirkung der Bauchpresse hinzutritt.

Die Uterus-Kontraktion hat also in
diesem Stadium der Geburt doppelten Zweck,
einmal stößt sie die Frucht aus und zum
zweiten löst sie die Mitwirkung der Bauchpresse

aus. — Die Bauchpresse, d. h. die

Zusammenziehung der Muskeln der Banchwand,
hängt also direkt mit der Uteruskontraktion
zusammen. Die Kreißende kann durch willkürliches

stärkeres oder schwächeres Mitpressen die

Wirkung der Bauchpresse erhöhen oder
vermindern, sie kann aber nie durch eigenen
Willen die Bauchpresse zu erfolgreicher
Tätigkeit anregen. In der Eröffnungsperiode
oder in einer Wehenpause nützt also das Pressen
der Frau absolut gar nichts, die Bauchpresse
wirkt nur dann, wenn sie durch eine Wehe
angeregt wird. Je tiefer das Kind während der
Austreibnngsperiode tritt, je mehr es sich also
aus der Gebärmutter entfernt, in die Scheide
tritt, desto geringer ist natürlich die austreibende

Wirkung der Gebärmutter auf das Kind,
desto stärker muß dafür die Bauchpresse in
Funktion treten um die Geburt zu beendigen.
Die Wirkung der Wehentätigkeit in
der AustreibungsPeriode ist also
hauptsächlich von der Bauchpresse
abhängig. Da aber die Bauchpresse durch die
Uterus - Kontraktionen ausgelöst wird, so

können alle die Ursachen, welche eine atonische
Wehenschwäche in der Eröffnungsperiode be¬

dingen, auch eine solche in der Austreibungsperiode

nach sich ziehen. Es bleiben uns also
noch die Ursachen zu besprechen, welche eine
Atonie der Bauchpresse bedingen. Da
sind wieder in erster Linie zu nennen
Störungen in der Tätigkeit der Nerven,
denn wenn die Nerven nicht arbeiten (z. B.
bei Rückenmarkskrankheiten), so können sich

natürlich die Muskeln der Bauchwand auch
nicht zusammenziehen. Eine wichtige Ursache
ist Dehnung nnd Erschlaffung der
Muskeln und dadurch bedingte Schwäche
derselben. Zahlreiche Schwangerschaften z. B.
bewirken eine starke Dehnung der geraden
Bauchmuskeln, diese ziehen sich beim Pressen
ungenügend zusammen, sie weichen auf die
Seite aus und zwischen ihnen wölbt sich der
Bauch stark vor, ein Bild, das Sie ja wohl
alle kennen und schon gesehen haben. Auch
starker Hängebauch dehnt und schwächt die

Bauchmuskeln in hohem Maße. Wohl aber
die häufigste Ursache der Atonie der Banch-
presse liegt in der Ermüdung der Muskeln

nach lange dauernder, intensiver Tätigkeit

derselben während der Geburt. Diese
Ermüdung führt manchmal zu vollständigem Stillstand

der Wehen, ich möchte sagen glücklicherweise,

denn während dieses Stillstandes können
die Muskeln ausruhen, frische Kräfte sammeln
und die Geburt, wenn die Wehen wieder
angeregt werden, auf normale Weise beendigen.

Noch eine andere, sehr häufige Ursache der
Atonie der Bauchpreffe muß ich erwähnen, das
ist die willkürliche Unterbrechung der
Tätigkeit der Bauchmuskeln durch die

Kreißende selbst. Starke Schmerzen und
namentlich die Angst vor den Schmerzen führen
die Frauen dazu, willkürlich das Mitpressen
der Bauchmuskeln zu verhindern, sie verarbeiten
die Wehen nicht, wie man sagt; das wird
Ihnen allen schon oft vorgekommen sein. Der
Erfolg der Wehen kann dadurch vollständig
aufgehoben werden, die Geburt schreitet nicht
mehr vorwärts. Es ist ein Fall bekannt von
einer Frau, die das schou tiefstehende Kind
nicht auspressen wollte, bis ihr Mann von
einer Reise zurückgekehrt sei. Volle 6 Stunden
verzögerte sie durch das willkürliche Ausschalten
der Bauchpresse die Geburt und erst nachdem
der Mann dann endlich augekommen war,
preßte sie wieder mit, um in einigen Wehen
das Kind zu gebären. — Hier muß ich noch
erwähnen, daß eine gefüllte Blase oder ein
gefüllter Mastdarm die Schmerzen beim
Mitpressen wesentlich vermehren. Wir können also
durch Entleerung von Blase und Mastdarm oft
Wehen befördernd einwirken.

Das wären also die häufigsten Ursachen der
Wehenschwäche.

Was sind nun die Folgen derselben? —
Während der Eröffnungsperiode sind die

Folgen der Wehenschwäche keine schmerwiegenden.

Sie verzögern lediglich die Geburt
und stellen dadurch die Geduld der Frau und
ihrer Umgebung, auch die Geduld der Hebamme,
auf eine manchmal schwere Probe. Stellt sich

allerdings bei frühzeitigem Blasensprung
atonische Wehenschwäche ein, so kann dadurch die

Gefahr einer Infektion vergrößert werden;
denn die Bazillen, welche ja von der Scheide
aus in den Uterus hinaufwandern, können bei

stehender Blase nicht oder schwer in den Uterus
hineingelangen, während ihnen bei gesprungener
Blase der Weg offen steht. Aber auch da ist
die Gefahr nicht sehr groß, da sich meist der
Muttermundkanal durch Schleimabsonderung
verschließt und so einen schützenden Wall bildet.

In der Austreibungsperiode sind die

Gefahren schon etwas größer. Allerdings kann
auch da, wenn kein Mißverhältnis zwischen
Kopf und Becken besteht, die Geburt lange
dauern, ohne daß eine Gefahr für Mutter oder
Kind daraus entstünde. Gefährlich in diesem
Stadium sind viele Untersuchungen wegen der
dadurch erhöhten Infektionsgefahr, und gefährlich

kann die Ungeduld der Kreißenden und

deren Umgebung werden, weil man dadurch
eventuell zu einer verfrühten Tätigkeit verleitet
werden kann.

Am gefährlichsten ist die Atonie in der
dritten Geburtsperiode, bei der Nachgeburt,
wegen der mit Recht gefürchteten atonischen
Blutung. Doch wollen wir diesen Punkt heute
nicht besprechen.

Gehen wir über zur Besprechung der bei
Wehenschwäche infolge Atonie zu ergreisenden
Maßnahmen.

Treten zu Ende der Schwangerschaft schwache,
atonische Wehen auf, so wird es sich zuerst
darum handeln, zu wissen, ob es sich um
Schwangerschafts-Wehen oder um atonische
Geburtswehen handelt. Die Schwangerschafts-
Wehen haben fast gar keinen Erfolg zu verzeigen,
noch viel weniger Erfolg als selbst atonische
Geburtswehen: sie sind seltener und träger und
trotzen allen Maßnahmen, die Wehentätigkeit
anzuregen. — Zu behandeln sind, wie ich schon
einmal gesagt habe, diese Schwangerschafts-
Wehen nicht.

Auch bei den eigentlichen atonischen Wehen
in der Eröffnungsperiode soll, namentlich
bei stehender Blase, nichts gemacht werden, auf
alle Fälle nichts, das für Mutter oder Kind
nachteilig sein könnte. Beruhigen Sie die Frau
und deren Umgebung, lassen Sie möglichst
wenig Leute ins Zimmer, sagen Sie der
Kreißenden, daß keine Gefahr da sei, daß die
Wehen nach und nach schon besser kommen
werden u.s. w. — Auch bei frühzeitigem Blasensprung

kann ohne Gefahr noch ruhig
zugewartet werden; Sie haben dabei natürlich die
Kreißende gut zu beobachten, Temperatur und
Puls zu kontrollieren und den kindlichen
Herztönen spezielle Aufmerksamkeit zu schenken.

Häufiges, innerliches Untersuchen ist jedenfalls
zu vermeiden, um nicht die Infektionsgefahr
zu erhöhen.

Will aber die Wehentätigkeit trotz längerem
Zuwarten nicht besser werden, sokönnen Sie die

folgenden, ungefährlichen Mittel zur Anregung
der Wehentätigkeit ruhig anwenden. Zu diesen
Mitteln gehören:

1. Häufiger Lagemechsel der Kreißenden, so¬

wohl Wechsel von Rücken- zu Seitenlage,
als auch öfteres Aufstehen und Herumgehen

im Zimmer.
2. Entleerung von Blase und Mastdarm

durch Katheterisieren und durch Klystier.
Dieses einfache und oft wirksame Mittel
soll nicht vergessen werden.

3. Warme Vollbäder. Sie wirken energischer
als die oben angeführten Mittel. Dauer
der Bäder 20 Minnten bis ^/s Stunde.
Wärme 37—38 ° c.

4. Heiße Umschläge auf den Leib, namentlich
über das obere Ende des Uterus. Diese
Umschläge werden namentlich da
angewendet, wo keine Bäder zur Verfügung
stehen, oder wenn solche vorhanden sind,
abwechselnd mit warmen Bädern. —
Die Umschläge sollen möglichst heiß sein,
aber doch so, daß keine Verbrennungen
der Haut entstehen und sollen gut mit
einem wollenen, großen Tuch bedeckt

werden.
Durch diese äußern Maßnahmen können

Uterus-Kontraktionen angeregt oder schon
bestehende verstärkt werden, das Kind tritt
dadurch einwenig tiefer, die Blase oder der
vorliegende Teil drückt auf den Cervix und so

können durch diesen Druck wieder neue Wehen
angeregt werden und die Geburt kommt in
Gang. (Schluß folgt.)

Nus à Praxis.
So gut konnte ich beim Lesen des Falles,

den Frau U. 8. in der Julinummer beschreibt,
meiner Kollegin ihre Sorgen und Bedenken
nachfühlen, denn ein ähnlicher Fall passierte mir

I im Herbst 1908. O wie habe ich lange an
diesem Erlebnis herumgekaut und bin zu keinem
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anbertt ©cßluß gekommen dig bem: wie froß
bin icE), toeldE)' eine unfäglicße Grleicpterung ift
eg mir, baß id) nacp menfcplicpem Sermögen
meine fßflicßt erfüllt pabe, in jeber tpinfidjt,
ltnb mill id) fie gerne nun in gufunft auf?
neue überaß wieber tun.

3u einer 40jäßrigen Srittgebärenben würbe
icp abenbg girfa 8 Upr gerufen, bie Slafe fei
gefprungen, id) foße bocp fofort fommen. gcß
fam unb fanb bie grau aufgeftanben, Söeßen
waren feine ba, aber grucßtwaffer ging be»

ftäitbig ab. Sie muffte gu Sett, äußere Ünter»

fud)ung ergab: ©teißlage, Süden littfg, fperg»
töne gut, ©teiß über bem Seden mit ber |)üft»
linie im geraben Surcpmeffer beg Sedeng, fo,
baß bie linfe Wülfte beg ©teißeg über ber
©cpamfuge borftanb. .fierait mag ber £)änge»
leib ber grau bie ©cßitlb getragen paben; id)
banb ißn mit einem ftarfen Sud) energifdß in
bie §öße, bie grau mußte liegen bleiben. Sacß
einigen ©tunben Suße, fo gegen 1 Upr früß,
fteßten fiel) bie SBeßen ein unb balb war bie
Geburt fo weit, baff id) ben Slrgt rufen fonnte.
3u feiner Orientierung gab id) ben Seridjt ber
innern Unterfucßung mit: in ben leicht beßn»
baren äJiuttermunb war ber redjte guß ein»

getreten unb war big gum ©cßeibenauggang
borgefaßen, äJiuttermunö ßanbteßergroß; SBeßen

gut, anbere §älfte beg ©tetßeg nod) in ber
oben befdjriebeuett Sage. gn ber SBeßenpaufe

nun legte icp, meine freie repte §anb feft bar»

auf, um ißn womöglich gum Gintritt gu ber»
aniaffen. Salb fam ber Slrgt unb bie Gptraftion
ging nun rafcp bor fid). Sind) ber Slrgt beginfi»
gierte fid) grünblicp unb ein fleiner Sammriß,
mit gwei knöpfen genäßt, peilte in ber golge
tabellog. Sei bem aßgemein ftarf berengten
Seden mar bie G^traftion beg girfa fieben ißfunb
fcpweren gungen eine ßeifle ©acße, bag redjte
©cßlüffelbein brad) bei ber Söfung begfelben
Slrmeg unb einiger ©tußlgang würbe bei ber
Söfung beg Kopf'eg auggepreßt. Sag mar ung
fatal, benn ein Klpftier patte feinen Grfolg
gepabt. Sag Sacßgeburtggefdjäft ging prompt
bon flatten; nacpper blutete eg einwenig, bod)
feßten balb bie Sadjweßen gut ein. Sie Sempe»
ratur war big gum britten Sage normal, 36,5
big 36,9 °. Slm britten Sag abenbg ftieg fie
auf 37,7° unb fanf bann nie mepr. SEJfit bem

©tuplgang patten wir unfere liebe Sot; ber
Slugfütß aug ber Gebärmutter rod) nie fcplecßt
unb aucp auf eine Uterugfpülung pin befferte
bag gieber nicpt. ßeßtere beförberte nicptg
gu Sage, icp gergrübelte mir ben Kopf nacp
Urfacpe unb ebent. SBirfung biefeg $uftanbeg,
weiß aber big gur ©tunbe nocp nicptg, bag icp

alg nur aucp maprfcpeinlicpe gnfeftiong»
möglicßfeit anfprecßen fönnte. Slm geßnten Sage
betrug bag gieber 40,2 °, ißulg 122, bie Pflege
übernapm eine bewäprte Kranfenfcpwefter unb
ber Slrgt ließ nicptg unberfncpt. @o poffte icp
benn immer nocp auf einen guten Stuggang,
war barum wie aug ben SSolfen gefaßen, alg
mir ber Slrgt mitteilte, baß grau S. balb exitus
macpen werbe, wag bann aucp am 13. Sage
nacp ber Geburt ber gaß war. Saucßfeß»
entgünbung lautete bie Siagnofe. _•—

9Jlir woßte eg aucp faft nicpt in ben Kopf,
baß bag bon ber infigierten Gebärmutter per»
fommen foße, benn ber Singfluß patte ja nicpt
ben minbeften Genuß gepabt unb war bie Ge»

bärmutter auf Srud aucp nicpt empfinblicp
gewefen. Unb bocp mußte icp palt bem Slrgte
glauben, beffen Grfaßrung unb lopale Gefinnung
icp fcpon lange fannte unb ftetg mepr fcßäßen
lernte, gäulniginfeftion war eg nid)t, bag be=

tonte ber Slrgt augbrüdlicß, ob am Gnbe ©elbft»
infeftion? Senn bie grau war fepr unorbent»
ließ unb unrußig, icp pabe micß borper unb
nacpper nie mepr fo geärgert. Sie fagte immer,
man müffe ipr bag recpte Sein podjlagern, ba
fie bie beiben SBocpenbette borper bie Sprombofe
gepabt pabe. SBir taten eg pünftlicß, aber —
fie gappelte fortwäprenb mit bem redjten Sein,
ftieß bag Riffen fort unb bepauptete ftetgfort,
fofönne fie bie Sprombofe bertreiben.

Sie fleißig erneuerte SSatteborlage fupr ftetg
irgenbmo im Sett perum unb bafür tag bann
ein fjipfel ^er unfaubern SBoßbecfe ober fonft
etwag, wag man nicpt alg ©topfer benußt,
bor. SBieberßolt auf bag Gefäprticpe foßßen
Getueg aufmerffam gemacpt, patte fie immer
obige Slugrebe.

@o, ba paben Sie, liebe Koßegin, ein Gegen»
ftüd gu gßrem Grlebnig aug meiner ißrapig
unb fann icp nur nocp einmal perborpeben,
baß icp eg ba befonberg erfapren burfte:
ein gut Gewiffen ift ein guteg Sußefiffen. Sei
aßem burfte icp rußig bleiben unb wünfcpe nur,
baß eg jeber Koßegin in äpnlicpen gäßen ebenfo
gu ßJhite fein bürfte. 2Bünfd)e aber aucp. einer
jeben Koßegin unb gamilie, baß fie bon folcpem
berfcpont bleiben bürfe. A. S.

5d)ti)et?ei\ jjjetmmmenwrettt.

Eintritte.
gn ben ©cpweigerifcpen ^ebammenberein finb

neu eingetreten:

ffsSRr Kant on Sern:
386 grau ißauline Sanget=be Socße, Gourtelarß.

Kanton ©t. Gallen:
202 grau g. Seeli=Sfcpirfj, ©cpwenbi » 2Beiß=

tannen.
203 grl. Sertpa halberer, SJlelg.

Kanton Safel:
147 grau 9JL SubimSogt, Sauwil.

SBir peißeit aße perglicp wißfommen.

Ser 3entrafborftanb.

Äraufettfäffe.

Grfranfte SRitglieb er :

grau Sarb. Slübigüpli, grümfen (@t. Gaßen).
grau ©talber»Sung, Sern,
grau £>arbegger, Sent,
grau bon Sir?:, @d)affßaufen.
grau Sürf, Detweil a. @ee (3üricp).

VereinsnacDricDten.
©eïtiott Sflfelftûbt. gn unferer teßten ©ißitng,

bie leiber nur fpärlicß befuept mar, pielt ung
§err Sr. ®. SSielanb einen S ortrag über bie
Gritäprung ber Einher nacp bem erften Sebeng»

japr. Sa bie §ebammen oft aucp für größere
Einher um Slat gefragt werben ober bei ißren
Sefucpen Gelegenpeit paben, benfelben gu er»
teilen, fo war biefer Sortrag fepr gwedbienlicp
unb berbanfen wir benfelben bem §errn Softor
aufg befte.

Slm 19. Dftober feierten wir bag 40jäßrige
Slmtgjubiläum unferer lieben Äoßegin grau
3lernp=Gappeler, bie ftetg ein treueg Sereing»
mitglieb war unb ung ßoffentlidj nocp reept
lange erpatten bleibt. Sie übliepen Gefcpenfe
beg piefigen Sit. ©anitätgbepartementg, beg

3entratbereing in @t. Gaßen, fowie bie be»

fepeibene Gabe unfereg Sereing nebft Slumen»
fpenben bon biberfen SKitgliebern maepten ber
gubilarin große greube. Serfcpiebene Sefla»
mationen unb Speaterftüdcpen nebft einem
guten ßaffee mit reieplieper gubepörbe ließen ben

9lad)mittag nur gu fepneß berftreiepen.
Söir banfen piermit nocp aßen, bie bag geft»

epen auf irgenb eine Slrt berfepönern palfen
unb wünfepen aßen Kolleginnen eine ebenfo
lange gefegnete Slmtgbauer in ebenfo geiftiger
unb förperlicper grifepe, wie biejenige unferer
gubilarin. Ser Sorftanb.

©eftiott Sern. Unfere uäcßfte Sereingfißung
finbet ftatt ©amgtag ben 4. Segember, nacp»

mittagg 2 Upr, im grauenfpital. Son fperrtt
Sr. Sa Slicca ift ung ein Sortrag gugefagt über:
„Sebeutung ber Grfranfuttg beg Slinbbarmg
für bie weiblicpen Gefdjlecptsorgane." Sa bieg
bie teßte Sereingfißung ift bor ber General»
berfammlung im ganuar 1910, fo erfud)en wir

bie SJlitglieber, allfäßige Slnträge für biefetbe
borgubereiten unb eingureicpeit.
' Son grau Sebrument in ©t. Gaßen, Kaf»
fiererin beg ©cpweigerifcpen fpebanimeitbereing,
paben wir eine Sifte erpalten bon aßen, welcpe
bie Slacßnaßme für bie Krantcnfaffe refüfiert
paben. Sa biefelben nun aucp alg Sereing»
mit g lie ber geftriepen werben müffen, erfuepen
wir aße, bie gu unferer ©eltion gepören, bie
Sereingbrocße ber ©eftion Sern gurüdgufenben
an grl. §1. Saumgartner, SBagpauggaffe 3, Sern.

3aplreicpeg ©rfepeinen erwartet
Ser Sorftanb.

©eïtiott ©olotpurn. Unfere näcpfte Serfamm»
lung finbet ben 25. b. 9JÏ., naepmittagg 2 Upr
im ©cpulpaug in Dlten ftatt unb gmar mit
ärgtlicpem Sortrag. SBir erwarten ein gapl»
reießeg Grfcpeinen befonberg unferer ÜWitglieber
ber unteren Slmteien; aucp Slicptmitglieber finb
perglicp wißfommen.

gür ben Sorftanb:
Sie ©cpriftfüprerin.

©eftiott ©t. Gallen. Unfere Serfammlnng
bom 28. Dftober war giemlicp gut befuept, bocp
bürften bie Kolleginnen nocp fleißiger erfepeinen,
befonberg wenn ein ärgtlicper Sortrag ftatt»
finbet. ®g wäre wopl ein $eid)en per $ns
erfennung bem Slrgte gegenüber, fjerr Sr.
©(platter pielt ung einen fepr leprreidjen Sor»
trag über Slutung in ber ßlacpgeburtgperiobe
unb fei ipm an biefer ©teße nocpmalg ber befte
Sanf auggefproepen.

Sie nädjfte unb leßte Serfammlung in biefem
gapr finbet ftatt Sonuergtag ben 2. Segember,
naepmittagg 2 Upr, im gewopnten Sofal gum
©pitalfeßer, wenn möglicp aucp mit einem ärgt»
ließen Sortrag.

Sen werten Kolleginnen gur Kenntnig, baß
unfere Kaffiererin ben gweiten ©ingug
für bie Sereingfaffe eingießen wirb, alfo
biegmalg gr. 4. —.

Sie SRitglieber finb erfuept, biefe leßte Ser»
fammlung nocp reeßt gaplreicp gu befuepen wegen
wieptigen Sraftanben betreffenb bie |>auptber=
fammlung. gn Sertretung

wegen Stbwefenßeit ber Slftuarin:
grau ©traub.

©eftton SBintrrtpur. Unfere näcpfte Ser»
fammlung finbet Sonnergtag ben 25. 9îo»
bember im „§erfuleg", oberer Graben ftatt
unb erforbert bie Sßicßtigfeit ber Sraftanben
boßgäpligeg ©rfepeinen.

®g wirb nocp baranf aufmerffam gemacpt,
baß bann ber gapregbeitrag für bie Sereing»
faffe eingegogen wirb. Ser Sorftanb.

©eftton 3M<ß- gür bie 3îobember»Serfamm»
lung würbe ber 26. b. ÜDttg. (greitag) feftgefeßt
unb poffen wir, baß ber in Slugficpt ftepenbe
Sortrag bon fperrn Sr. Soßag in 3"ncp I
reept biele Koßeginnen perbeiloden werbe, finb
Wir bocp gewiß, baß ber ^err Softor ung nur
bag Sefte aug feinem SBiffeng» unb Grfaprungg»
feßaße bringen wirb. 3Ber benft nicpt nocp
gerne an bie gwei inpaltgreicpen Sorträge gu»
rüd, bie wir bon eben biefem Slrgte leßteg
grüpjapr pörten? Sie geit ift auf naeßmit»
tagg 4 Upr angefeßt; üofal: §örfaal in ber
grauenflinif. Spema: „Sießtacpgeburtg»
blu tun g en, ipre Gntfteßung, Serpütung unb
Sepanbtung". SBir bitten um pünftlicpeg Gr»
fdjeinen.

9tacp bem Sortrag palten wir nocp Ser»
fammlung. Sraftanben:

1. ÜDtitteilungeu über ©cpidfal unb Grfolg
unferer in leßter Serfammlung befcploffe»
nen Gingaben.

2. SBir erfuepen um reeptgeitige Gingaben an
ben Sorftanb, wenn auf bie Generaiber»
fammlung im Segember Slnträge gefteßt
werben möcpten.

Sluf gaplreicpen Sefucp poffenb, grüßt perglicp
aße Koßeginnen

Dtameng unb Sluftragg beg Sorftanbeg:
Sl. ©täpti, ©cpriftfüprerin.
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andern Schluß gekommen als dem: wie froh
bin ich, welch' eine unsägliche Erleichterung ist
es mir, daß ich nach menschlichem Vermögen
meine Pflicht erfüllt habe, in jeder Hinsicht,
und will ich sie gerne nun in Zukunft aufs
neue überall wieder tun.

Zu einer 40jährigen Drittgebärenden wurde
ich abends zirka 8 Uhr gerufen, die Blase sei

gesprungen, ich solle doch sofort kommen. Ich
kam und fand die Frau aufgestanden, Wehen
waren keine da, aber Fruchtwasser ging
beständig ab. Sie mußte zu Bett, äußere
Untersuchung ergab: Steißlage, Rücken links, Herztöne

gut, Steiß über dem Beckeu mit der Hüft-
liuie im geraden Durchmesser des Beckens, so,

daß die linke Hälfte des Steißes über der
Schamfuge vorstand. Hieran mag der Hängeleib

der Frau die Schuld getragen haben; ich
band ihn mit einem starken Tuch energisch in
die Höhe, die Frau mußte liegen bleiben. Nach
einigen Stunden Ruhe, so gegen 1 Uhr früh,
stellten sich die Wehen ein und bald war die
Geburt so weit, daß ich den Arzt rufen konnte.
Zu seiner Orientierung gab ich den Bericht der
innern Untersuchung mit: in den leicht
dehnbaren Muttermund war der rechte Fuß
eingetreten und war bis zum Scheidenausgang
vorgefallen, Muttermund handtellergroß; Wehen
gut, andere Hälfte des Steißes noch in der
oben beschriebenen Lage. In der Wehenpause
nun legte ich meine freie rechte Hand fest darauf,

um ihn womöglich zum Eintritt zu
veranlassen. Bald kam der Arzt und die Extraktion
ging nun rasch vor sich. Auch der Arzt desinfizierte

sich gründlich und ein kleiner Dammriß,
mit zwei Knöpfen genäht, heilte in der Folge
tadellos. Bei dem allgemein stark verengten
Becken war die Extraktion des zirka sieben Pfund
schweren Jungen eine heikle Sache, das rechte
Schlüsselbein brach bei der Lösung desselben
Armes und einiger Stuhlgang wurde bei der
Lösung des Kopfes ausgepreßt. Das war uus
fatal, denn ein Klystier hatte keinen Erfolg
gehabt. Das Nachgeburtsgeschäft ging prompt
von statten; nachher blutete es einwenig, doch
setzten bald die Nachwehen gut ein. Die Temperatur

war bis zum dritten Tage normal, 36,5
bis 36,9 °. Am dritten Tag abends stieg sie

auf 37,7° und sank dann nie mehr. Mit dem

Stuhlgang hatten wir unsere liebe Not; der
Ausfluß aus der Gebärmutter roch nie schlecht
und auch auf eine Uterusspülung hin besserte
das Fieber nicht. Letztere beförderte nichts
zu Tage, ich zergrübelte mir den Kopf nach
Ursache und event. Wirkung dieses Zustandes,
weiß aber bis zur Stunde noch nichts, das ich

als nur auch wahrscheinliche Jnfektions-
möglichkeit ansprechen könnte. Am zehnten Tage
betrug das Fieber 40,2 °, Puls 122, die Pflege
übernahm eine bewährte Krankenschwester und
der Arzt ließ nichts unversucht. So hoffte ich
denn immer noch auf einen guten Ausgang,
war darum wie aus den Wolken gefallen, als
mir der Arzt mitteilte, daß Frau R. bald exitus
machen werde, was dann auch am 13. Tage
nach der Geburt der Fall war.
Bauchfellentzündung lautete die Diagnose. —

Mir wollte es auch fast nicht in den Kopf,
daß das von der infizierten Gebärmutter
herkommen solle, denn der Ausfluß hatte ja nicht
den mindesten Geruch gehabt und war die
Gebärmutter auf Druck auch uicht empfindlich
gewesen. Und doch mußte ich halt dem Arzte
glauben, dessen Erfahrung und loyale Gesinnung
ich schon lange kannte und stets mehr schätzen
lernte. Fäulnisinfektion war es nicht, das
betonte der Arzt ausdrücklich, ob am Ende
Selbstinfektion? Denn die Frau war sehr unordentlich

und unruhig, ich habe mich vorher und
nachher nie mehr so geärgert. Sie sagte immer,
man müsse ihr das rechte Bein hochlagern, da
sie die beiden Wochenbette vorher die Thrombose
gehabt habe. Wir taten es pünktlich, aber —
sie zappelte fortwährend mit dem rechten Bein,
stieß das Kissen fort und behauptete stetsfort,
so könne sie die Thrombose vertreiben.

Die fleißig erneuerte Wattevorlage fuhr stets
irgendwo im Bett herum und dafür lag dann
ein Zipfel der unsaubcrn Wolldecke oder sonst

etwas, was man nicht als Stopfer benutzt,
vor. Wiederholt auf das Gefährliche solchen
Getues aufmerksam gemacht, hatte sie immer
obige Ausrede.

So, da haben Sie, liebe Kollegin, ein Gegenstück

zu Ihrem Erlebnis aus meiner Praxis
und kann ich nur noch einmal hervorheben,
daß ich es da besonders erfahren durfte:
ein gut Gewissen ist ein gutes Ruhekissen. Bei
allem durfte ich ruhig bleiben und wünsche nur,
daß es jeder Kollegin in ähnlichen Fällen ebenso

zu Mute sein dürfte. Wünsche aber auch, einer
jeden Kollegin und Familie, daß sie von solchem
verschont bleiben dürfe. 8.

Schweizer. Hetiammenverein.

Eintritte.
In den Schweizerischen Hebammenverein sind

neu eingetreten:
Kant on Bern:

386 Frau Pauline Langel-de Roche, Courtelary.
Kanton St. Gallen:

202 Frau I. Beeli-Tschirkj, Schwendi - Weiß¬
tannen.

203 Frl. Bertha Kalberer, Mels.

Kanton Basel:
147 Frau M. Rudin-Vogt, Lauwil.

Wir heißen alle herzlich willkommen.

Der Zentralvorstand.

Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Barb. Rüdisühli, Frümsen (St. Gallen).
Frau Stalder-Kunz, Bern.
Frau Hardegger, Bern.
Frau von Arx, Schaffhausen.
Frau Bürk, Oetweil a. See (Zürich).

Vereinsnachrichten.
Sektion Baselstadt. In unserer letzten Sitzung,

die leider nur spärlich besucht war, hielt uns
Herr Dr. E. Wieland einen Vortrag über die
Ernährung der Kinder nach dem ersten Lebensjahr.

Da die Hebammen oft auch für größere
Kinder um Rat gefragt werden oder bei ihren
Besuchen Gelegenheit haben, denselben zu
erteilen, so war dieser Vortrag sehr zweckdienlich
und verdanken wir denselben dem Herrn Doktor
aufs beste.

Am 19. Oktober feierten wir das 40jährige
Amtsjubiläum unserer lieben Kollegin Frau
Aerny-Cappeler, die stets ein treues Vereinsmitglied

war und uns hoffentlich noch recht
lange erhalten bleibt. Die üblichen Geschenke
des hiesigen Tit. Sanitätsdepartements, des
Zentralvereins in St. Gallen, sowie die
bescheidene Gabe unseres Vereins nebst Blumenspenden

von diversen Mitgliedern machten der
Jubilarin große Freude. Verschiedene
Deklamationen und Theaterstückchen nebst einem
guten Kaffee mit reichlicher Zubehörde ließen den

Nachmittag nur zu schnell verstreichen.
Wir danken hiermit noch allen, die das Festchen

auf irgend eine Art verschönern halfen
und wünschen allen Kolleginnen eine ebenso
lange gesegnete Amtsdauer in ebenso geistiger
und körperlicher Frische, wie diejenige unserer
Jubilarin. Der Vorstand.

Sektion Bern. Unsere nächste Vereinssitzung
findet statt Samstag den 4. Dezember,
nachmittags 2 Uhr, im Frauenspital. Von Herrn
Dr. La Nicca ist uns ein Vortrag zugesagt über:
„Bedeutung der Erkrankung des Blinddarms
für die weiblichen Geschlechtsorgane." Da dies
die letzte Vereinssitzung ist vor der
Generalversammlung im Januar 1910, so ersuchen wir

die Mitglieder, allfällige Anträge für dieselbe
vorzubereiten und einzureichen.
' Von Frau Lebrument in St. Gallen,
Kassiererin des Schweizerischen Hebammenvereins,
haben wir eine Liste erhalten von allen, welche
die Nachnahme für die Krankenkasse refüsiert
haben. Da dieselben nun auch als Ver eins-
Mitglieder gestrichen werden müssen, ersuchen
wir alle, die zu unserer Sektion gehören, die
Vereinsbroche der Sektion Bern zurückzusenden
an Frl. A. Baumgartner, Waghausgasse 3, Bern.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Sektion Solothurn. Unsere nächste Versammlung

findet den 25. d. M., nachmittags 2 Uhr
im Schulhaus in Ölten statt und zwar mit
ärztlichem Vortrag. Wir erwarten ein
zahlreiches Erscheinen besonders unserer Mitglieder
der unteren Amteien; auch NichtMitglieder sind
herzlich willkommen.

Für den Vorstand:
Die Schriftführerin.

Sektion St. Gallen. Unsere Versammlung
vom 28. Oktober war ziemlich gut besucht, doch
dürften die Kolleginnen noch fleißiger erscheinen,
besonders wenn ein ärztlicher Vortrag
stattfindet. Es wäre wohl ein Zeichen der
Anerkennung dem Arzte gegenüber. Herr Dr.
Schlatter hielt uns einen sehr lehrreichen Vortrag

über Blutung in der Nachgeburtsperiode
und sei ihm an dieser Stelle nochmals der beste
Dank ausgesprochen.

Die nächste und letzte Versammlung in diesem
Jahr findet statt Donnerstag den 2. Dezember,
nachmittags 2 Uhr, im gewohnten Lokal zum
Spitalkeller, wenn möglich auch mit einem
ärztlichen Vortrag.

Den werten Kolleginnen zur Kenntnis, daß
unsere Kassiererin den zweiten Einzug
für die Vereinskasse einziehen wird, also
diesmals Fr. 4. —.

Die Mitglieder sind ersucht, diese letzte
Versammlung noch recht zahlreich zu besuchen wegen
wichtigen Traktanden betreffend die
Hauptversammlung. In Vertretung

wegen Abwesenheit der Aktuarin:
Frau Sträub.

Sektion Wintrrthur. Unsere nächste
Versammlung findet Donnerstag den 25.
November im „Herkules", oberer Graben statt
und erfordert die Wichtigkeit der Traktanden
vollzähliges Erscheinen.

Es wird noch darauf aufmerksam gemacht,
daß dann der Jahresbeitrag für die Vereinskasse

eingezogen wird. Der Vorstand.
Sektion Zürich. Für die November-Versammlung

wurde der 26. d. Mts. (Freitag) festgesetzt
und hoffen wir, daß der in Aussicht stehende
Vortrag von Herrn Dr. Bollag in Zürich I
recht viele Kolleginnen herbeilocken werde, sind
wir doch gewiß, daß der Herr Doktor uns nur
das Beste aus seinem Wissens- und Erfahrungsschätze

bringen wird. Wer denkt nicht noch
gerne an die zwei inhaltsreichen Vorträge
zurück, die wir von eben diesem Arzte letztes
Frühjahr hörten? Die Zeit ist auf nachmittags

4 Uhr angesetzt; Lokal: Hörsaal in der
Frauenklinik. Thema: „DieNachgeburts-
b lu tun g en, ihre Entstehung, Verhütung und
Behandlung". Wir bitten um pünktliches
Erscheinen.

Nach dem Vortrag halten wir noch
Versammlung. Traktanden:

1. Mitteilungen über Schicksal und Erfolg
unserer in letzter Versammlung beschlossenen

Eingaben.
2. Wir ersuchen um rechtzeitige Eingaben an

den Vorstand, wenn auf die Generalversammlung

im Dezember Anträge gestellt
werden möchten.

Auf zahlreichen Besuch hoffend, grüßt herzlich
alle Kolleginnen

Namens und Auftrags des Vorstandes:
A. Stähli, Schriftführerin.
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gfät bic iKbcimtuctt int Aictttfott 3»ttch.

ßürtch, am 1. ERob. 1909.

Gingabe an ben ERegierungërat beë
Kantonë .Qürid).

@et)r geehrte Herren!
Gnbëuutergeichnete erlauben ficE), namenë unb

Sluftragë ber §ebammen=Vereine ,güri<h unb
2Bintertf)ur mit einer Gingabe an ©ie gu
gelangen. ©utnb gu einer fotchen bieten unë bie
bon bieten Kolleginnen gemachten bemütjenbcn
Grfahrungen mit bem in ber Sajmrbnung bom
4. Slprit 1907 gefteßten 2lnfa|e bon gr. 20. —
biê gr. 30. — für Unbemittette unb bem bom
Slrmenmefen gemährten Mittet bon gr. 25. —,
metdje biefe Vehörbe aber nur für Kantonë»
f rem be (Kreiëfdjreiben bom 24. Sunt 1907)
geiuötjrert miß. 2Bo bie Beute fetbft begasten,
fommt baë Unangenehme biefer ungleichen Gße
toeniger gum Surfet) ein; müffen bie Hebammen
fict) aber an bie irmenbeEjörben ber tpeimatë»
gemeinben menben, fo tun biefe, fofern fie im
Gebiete beë Kantonë Rurich liegen, gar gerne
ftatt gr. 25. — (auet) bei Mehrteiftung bon
Seite ber §ebamme) nur gr. 20. — entrichten.
0b aber bie fd)mangere ober gebäreitbe grau
Kantonëbûrgerin ift ober nicht — unfere EtRütje
unb Verantmortuug ift biefetbe. Sah fie, menu
bei Kantonëbûrgermnen Mehrarbeit borliegt,
©pegiatrechnintg bafür aufftellen tonnen unb
foßen, — miffen, tonnen unb tun bie mentgften
§ebammen — unb bie meiften Gemeinben lehnen
eine Vegahlung ber SurchfcE)mtt§ta?;e bon 25
granfen ab, fobaff bie Hebammen fetjr oft gu
turg tommen.

_

ERun geht unfere Meinung bahin, ob man
nicht bie Sajorbmtng fo abänbern tonnte, bah
in allen gäßen, aucE) für Kantonëbûrger refp.
beren .peimatëgemcinben, atë Surchfchnittëtaje
25 gr. angefetgt mürben? 3Bir berfennen baë
grofe Gntgegenfommen nicht, baë unë bie
fantonale Sirettion beë Slrmeuroefenê bemicë, atë
fie, um bemütjenbe Kontroßarbeit betreffenb Ve=

redjtigung bei iïtcchnungëfteltungcn feitenë ber
Hebammen gu bermeiben, unë 25 gr. gemâtjrte,
aubE) maren mir feinergeit nicht barauf borge»
fehen, bah borgeuannteS $ meiertet in ber
EfSrapë gu Unannehmtichteiten führen tonnte

unb roerbe. ERun ftnb mir burch bisherige Gr»
fahrungen gu ber Ginfid)t getommen unb ge»
langen nun mit ber höflichen Sitte an Sie,
unë bei Unbemittelten (Kantonëbûrger ober
nicht!) 25 gr. gu gemähren.

©o bitten mir ©ie benn, unferen Sorfcfßag
gütigft in Grmägung giehen gu motten unb
geichnen Epo<hacE)tungëbott

ER a ru e n ë ber ©eftionen
Sinterthnr: Rurich :

Sie Eßräfibentin: Sie Eßräfibentin:
grau S. SSirtE). grau Varb. ERotad).

Sie Schriftführerin: Sie Schriftführerin:
grau Mang=2Immann. grt. St. ©tähti.

SEntmort ber Sirettion beg ©efttnb»
heitêmef enë.

Zürich, ben 5. ERobember 1909.

SEn bie ^ebammenbereine, ©ettioneu Zürich unb
SBinterthur.

Sit.!
Segugnehmenb auf Shre Gingabe bom 1. ERo»

bember 1909 an ben ERegierungërat, metctje
unferer Sirettion gur Grtebigung übermiefen
morben ift, teilen mir Shnen mit, bah mir mit
Saturn bon heute an bie ©emeinbearmenpftegen
unb bie Hebammen beë Kantonë .Qürtd) baë
beiliegenbe Kreiêfdjreiben betreffenb Vergütung

für Gntbinbung bon armen
Kantonëbûrgermnen ertaffen haben, ©ie erfehen baratté,
bah mir ben SErmenpftegen empfehlen, für jebe
©eburt, für metche fie bie Gntfdjäbigung gu
teiften haben, ohne UnterfcE)ieb 25 gr., für
ßmißingSgeburten 37 gr. Vergütung gu teiften,
analog bem Vorgehen bei armen unb bebürf»
tigen Vidjttantonëbûrgerinnen, mo ber Kanton
bie Gntfchäbigung gu teiften hat.

Effiir glauben bamit Shre Gingabe atë er»
tebigt abfdjretben gu tonnen.

Saë Kreiëfdjreiben gelangt in ben nächften
Sagen gur Verfenbung.

2td)tungäboß
gür bie Sirettion beë ©efunbheitëmefenë :

Ser ©ettretär: Sr. Keller.

Sin ben tit. ERegierungërat beë
Kantonë Zürich-

Sürtdh, am 10. ERoü. 1909.

©etjr geefjrte §erren!
SSir beftätigen anburdh mit hergtidjem Sante

Shre gefchätgte 3ufd^rift bom 5. ERobember a. c.,
bie unë gutam atë Slntmort auf unfere Gin»
gäbe bom 1. ERobember a. c. betreffenb ©leid)»
fteßnng bei ^onorarforberungen für Kantonë»
hürgerinnert unb ERichttantonëbûrgerinnen in
fotchen gäßen, mo fid) bie fpebamme um Ve»
gatjlung an bie Strmenbehörbe ber ,£>eimatë=
gemeinbe menben muh- Gë ift fpegieß ben
Vorftänben ber beiben Vereine bamit ein grofjeê
Sintiegen abgenommen unb roirb eê jebe Kot»
tegin in unferm Kanton Shnen gu Sant miffen,
bah ©ie unë mit fotdjem Gntgegenfommen be=
ehren. SBir anerfennen te^tereê gerne unb
rûdhatttoë, ift bod) biefeë leiste nicht baë erfte
Mal, bah Sie unfern SSünfctfen fo meit atë
nur irgenb möglich entfpredjen.

Slud) mir, bie Untergeiçhneten, hoffen unb er»
marten, mie auch Sie in 3hrer gfufdjrift be=

merfen, bah feinertei Mihbraud) mit biefem
unferm ERecfjte ber Gingabe unferer Honorar»
forberungen an bie Slrmenbef)örben getrieben
merbe.

Genehmigen ©ie nodgmatë bie Verfidgerung
unfereë Sanfeë unb tiorgügticher .fgodjadgtung

ERamenë ber ©ettionen
SBinterthur : Zürich :

Sie Eßräfibentin : Sie Eßräfibentin :

grau Eüöirth- grau Varb. ERotad).
Sie Schriftführerin: Sie Schriftführerin:

grau Mang»Slmmann. grt. Sl. ©tähti.
Sie beiben Vorftänbe machen bie Koßeginnen

im Kanton gürid) barauf anfmerffam, bah
biefe neue Sajorbnung nur für fotdje §o=
norarforberungen angumenben ift, mo bie Gnt»
binbung tta^ bem 5. ERobember 1909 ftattge»
funben hot- Gingaben für Gntbinbungen bor
biefem Saturn finb nach öen Slnfätgen beë EReg»
tementë bom 4. Slprit 1907 unb bem beë
Kreiëfdgreibenë bom 24.gunil907 gu ertebigen.

Unfere Jnnlüngngallene.
Mit biefer ERummer bringen mir baë Vitb ber

3mißing8tinber Heinrich unb |termann KI. auê

Dderëhaufen.
Sie Epebamme machte unë fotgenben Veridgt:
grau KL, metche bei ihren brei borhergegangenen

Kinbern immer an ©dfmächeguftänben roährenb beë

©tidenë gu teibeu hatte, fühlte fidj nach Gebrauch

bon Malgtropon fo fräftig, bah fie beibe Kinber

ohne Vefdgmerben ftißen tonnte. Sie Kinber gebiehen
auëgegeichnet, troigbem fie mit brei Monaten Keuch»

huften befamen. 546

(Semidjf ber Stittber :

Heinrich ^ermann
25. 3tobemBer 6 Sßfunö 5 tßfunb
20. ©egemBer 7 „ 5 „ 250 ©ramm
15. Qanuar 8 „ 7 „
10. geBruar 9 „ 50 ©ramm 8 „ 100 „
30. SKai 12 „ 100 „ 11 „ 200
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495 b
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Mir die Kebamnten im Kants« Zürich.

Zürich, am 1, Nov. 1909.

Eingabe an den Regierungsrat des
Kantons Zürich.

Sehr geehrte Herren!
Endsunterzeichnete erlauben sich, namens und

Auftrags der Hebammen-Vereine Zürich und
Winterthur mit einer Eingabe an Sie zu
gelangen. Grund zu einer solchen bieten uns die
von vielen Kolleginnen gemachten bemühenden
Erfahrungen mit dem in der Taxordnung vom
4. April 1907 gestellten Ansätze von Fr. 20. —
bis Fr. 30. — für Unbemittelte und dem vom
Armenwesen gewährten Mittel von Fr. 25. —,
welche diese Behörde aber nur für Kantonsfremde

(Kreisschreiben vom 24. Juni 1907)
gewähren will. Wo die Leute selbst bezahlen,
kommt das Unangenehme dieser ungleichen Elle
weniger zum Vorschein; müssen die Hebammen
sich aber an die Armenbehörden der
Heimatsgemeinden wenden, so tun diese, sofern sie im
Gebiete des Kantons Zürich liegen, gar gerne
statt Fr. 25. — (auch bei Mehrleistung von
Seite der Hebamme) nur Fr. 20. — entrichten.
Ob aber die schwangere oder gebärende Frau
Kantonsbürgerin ist oder nicht — unsere Mühe
und Verantwortung ist dieselbe. Daß sie, wenn
bei Kantonsbürgerinnen Mehrarbeit vorliegt,
Spezialrechnung dafür aufstellen können und
sollen, — wissen, können und tun die wenigsten
Hebammen — und die meisten Gemeinden lehnen
eine Bezahlung der Durchschnittstaxe von 25
Franken ab, sodaß die Hebammen sehr oft zu
kurz kommen.

Nun geht unsere Meinung dahin, ob man
nicht die Taxordnung so abändern könnte, daß
in allen Fällen, auch für Kantonsbürger resp,
deren Heimatsgemeinden, als Durchschnittstaxe
25 Fr. angesetzt würden? Wir verkennen das
große Entgegenkommen nicht, das uns die
kantonale Direktion des Armenwesens bewies, als
sie, um bemühende Kontrollarbeit betreffend
Berechtigung bei Rechnungsstellungen seitens der
Hebammen zu vermeiden, uns 25 Fr. gewährte,
auch waren wir seinerzeit nicht darauf vorgesehen,

daß vorgenanntes Zweierlei in der
Praxis zu Unannehmlichkeiten führen könnte

und werde. Nun sind wir durch bisherige
Erfahrungen zu der Einsicht gekommen und
gelangen nun mit der höflichen Bitte an Sie,
uns bei Unbemittelten (Kantonsbürger oder
nicht!) 25 Fr. zu gewähren.

So bitten wir Sie denn, unseren Vorschlag
gütigst in Erwägung ziehen zu wollen und
zeichnen Hochachtungsvoll

Namens der Sektionen
Winterthur: Zürich:

Die Präsidentin: Die Präsidentin:
Frau L. Wirth. Frau Barb. R otach.

Die. Schriftführern:: Die Schriftführerin:
Frau Manz-Ammann. Frl. A. Stähli.

Antwort der Direktion des Gesund¬
heitswesens.

Zürich, den 5. November 1909.

An die Hebammenvereine, Sektionen Zürich und
Winterthur.

Tit.!
Bezugnehmend ans Ihre Eingabe vom 1.

November 1909 an den Regierungsrat, welche
unserer Direktion zur Erledigung überwiesen
worden ist, teilen wir Ihnen mit, daß wir mit
Datum von heute an die Gemeindearmenpflegen
und die Hebammen des Kantons Zürich das
beiliegende Kreisschreiben betreffend Vergütung

für Entbindung von armen
Kantonsbürgerinnen erlassen haben. Sie ersehen daraus,
daß wir den Armenpflegen empfehlen, für jede
Geburt, für welche sie die Entschädigung zu
leisten haben, ohne Unterschied 25 Fr., für
Zwillingsgeburten 37 Fr. Vergütung zu leisten,
analog dem Vorgehen bei armen und bedürftigen

Nichtkantonsbürgerinnen, wo der Kanton
die Entschädigung zu leisten hat.

Wir glauben damit Ihre Eingabe als
erledigt abschreiben zu können.

Das Kreisschreiben gelangt in den nächsten
Tagen zur Versendung.

Achtungsvoll
Für die Direktion des Gesundheitswesens:

Der Sektretär: Dr. Keller.

An den tit. Regierungsrat des
Kantons Zürich.

Zürich, am 10. Nov. 1909.

Sehr geehrte Herren!
Wir bestätigen andurch mit herzlichem Danke

Ihre geschätzte Zuschrift vom 5. November a. c.,
die uns zukam als Antwort auf unsere
Eingabe vom 1. November a. c. betreffend
Gleichstellung bei Honorarforderungen für Kantons-
hürgerinnen und Nichtkantonsbürgerinnen in
solchen Fällen, wo sich die Hebamme um
Bezahlung an die Armenbehörde der Heimatsgemeinde

wenden muß. Es ist speziell den
Vorständen der beiden Vereine damit ein großes
Anliegen abgenommen und wird es jede
Kollegin in unserm Kanton Ihnen zu Dank wissen,
daß Sie uns mit solchem Entgegenkommen
beehren. Wir anerkennen letzteres gerne und
rückhaltlos, ist doch dieses letzte nicht das erste
Mal, daß Sie unsern Wünschen so weit als
nur irgend möglich entsprechen.

Auch wir, die Unterzeichneten, hoffen und
erwarten, wie auch Sie in Ihrer Zuschrift
bemerken, daß keinerlei Mißbrauch mit diesem
unserm Rechte der Eingabe unserer
Honorarforderungen an die Armenbehörden getrieben
werde.

Genehmigen Sie nochmals die Versicherung
unseres Dankes und vorzüglicher Hochachtung!

Namens der Sektionen
Winterthur: Zürich:

Die Präsidentin: Die Präsidentin:
Frau Wirth. Frau Barb. Rotach.

Die Schriftführerin: Die Schriftführerin:
Frau Manz-Ammann. Frl. A. Stähli.

Die beiden Vorstände machen die Kolleginnen
im Kanton Zürich darauf aufmerksam, daß
diese neue Taxordnung nur für solche
Honorarforderungen anzuwenden ist, wo die
Entbindung nach dem 5. November 1909 stattgefunden

hat. Eingaben für Entbindungen vor
diesem Datum sind nach den Ansätzen des
Reglements vom 4. April 1907 und dem des
Kreisschreibens vom 24. Juni 1907 zu erledigen.

Unsere Zmllingsgallerie.
Mit dieser Nummer bringen wir das Bild der

Zwillingskinder Heinrich und Hermann Kl. aus

Ockershausen.
Die Hebamme machte uns folgenden Bericht:
Frau Kl., welche bei ihren drei vorhergegangenen

Kindern immer an Schwächezuständen während des

Stillens zu leiden hatte, fühlte sich nach Gebrauch

von Malztropon so kräftig, daß sie beide Kinder

ohne Beschwerden stillen konnte. Die Kinder gediehen
ausgezeichnet, trotzdem sie mit drei Monaten Keuchhusten

bekamen. 54g

Sewicht der Kinder:
Heinrich Hermann

25. November 6 Pfund 5 Pfund
20. Dezember 7 „ 5 „ 250 Gramm
15. Januar 8 „ 7

10. Februar 9 50 Gramm 8 „ 100
30. Mai 12 100 „ 11 „ 200
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Keinrich u. Kermann Kl- aus Hckershausen.
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xvi. 3d)U)eij. fetiammcntag
in flarau

^Oîontog bcn 21. u. 2>ieirêtag ben 22. guni 1909.

(gortfe|ung.)

SSorfifcenbe: äßtr glauben, ba§ wäre feEjr

fcfjwierig auszuführen, ftfjoit beSfjalb, weil biete
weit weg wohnen, unb wir müffen frofj fein,
wenn bie entfernter wot)nenben Sanbtjebammen
wenigftens beut ©djweizertfdjen herein ange«
Obren wollen.

grau g r i | : Sdj benfe, eê ift ©acfje ber
jeweiligen ©ettionSpräfibentin, bafür zu forgen,
bafj aud) bie entfernteren Hebammen etwas
bon ber ©eftton Ijaben.

grau 91 otad): 3dj Çalte bie Surdjfütjmng
biefeS Eintrages ebenfalls für ein S)ing ber
Unmbgtidjïeit, benn e§ gibt Äantone, wo man
feine ©eftionen jufammenbringt, wo foil bann
eine jßräfibentin fommen unb fid) für ein SDÎit=

gtieb abmüljen. 3Bo eine ©eftion ift, fann
fid) bie ißräfibentin äßüfje geben, fo biet als
mögtidj äJiitgtiebcr gu erfjatten.

grau grif) : ®S gibt immer nod) biete §eb=
ammen, rnetdje fagen, fie fönnen nidjt gugteid)
in bem fdjweigerifdjen unb in einem fantona«
ten tßerein fein, ba fie nid)t nadj gwei Seiten
begafften fönnen, beSfjatb fott man ben ©eftio«
nen geftatten, ginget »SRitgtieber aufgunet)men.

grau 9Î o t a d) : SBenn eS einer baran ge«
tegen ift, in eine ©eftion eingutreten, bann
fott fie aud) ein gangeS SJÎitglieb fein.

grau 93 u dj m a n n : SDÎan fann nidjt 9Jîit=

gtieb einer ©eftion fein, of)ne gugteid) bem

©äjweigcrifdjen Sereine angugetjören.
grau gri^: SJlan fann nidjt fagen, baff

man aus bem ütargau biete Stlïitgtieber im
@d)weigerifcf)en Sereine tjabc. GcS wäre beffer,
wenn unfer Slntrag angenommen würbe.

Sorfi^enbe: ®S wäre ja Wölfl gut, wenn
bie ©eftionen mögtidjft biete DJÎitgtieber hätten ;

allein man fann bie Beute nidjt gwingen, unb
wer eben nidjt beitreten will, ben täfjt man
fpringen. SDer gentratborftanb fann ba nidjtS
madjen. gd) glaube, im gntereffe beS ©efamt«
bereinS müffen wir eS ben gingeinen freiftetten,
ob fie einer ©eftion angehören wollen ober
nidjt. Slber baS ©egenteit ift nict)t angängig,
bafj eine §ebamme nur Dftitgtieb ber ©eftion,
nidjt aber beS ©djweigerifäjcit SereinS fei. gS
ift atfo in biefer ^infidjt mit bem beften SBitten

nidjts gu mactjen. 9Kan fottte fidj wotjt audj
etwas met)r ber eingetnen annehmen, benn ge«
rabe im Stargau ift eS fo, bafj biete ginget«
fte^enbe bie 9tadjnaljmen refüfieren. gS ift
baljer beffer, feine neue Seftimmung gu matten.

Stbftimmung :

gS wirb ber Stntrag ber ©eftion Stargau
abgelehnt.

ïraftanbum 13. 9Bat)I ber 9tebifo«
rinnen für bie SereinSfäffe:

Sern wirb gewählt, unb gräutein Saum«
gartner banft für bie gfjre.

ïraftanbum 14. SBatjt ber Sebifo«
rinnen für bie ßranfenfaffe.

Sorgefd)Iagen würben Stargau unb ©oto«
ttjurn. SDtit 9Jief)tf)ett wirb Stargan gewählt.

ïraftanbum 15. S)ie SB a l) t ber 9le«
biforinnen für bas geitungSurtter«

nct)inen ift nidjt burdj bie ®etegiertenber«
fammtung, fonbern ben gentratüorftanb bor«
gunetjutcn. ÜDiefeS ïraftanbum fällt ans.

Slraftanbum 16. 2Batjt beS nädjften
SerfammtungSorteS.

Sorfi^enbe: 2Ber labet unS ein, iljn
nädjfteS gatjr gu befudjen? 2Ber bereitet uns
einen flotten ©mpfang, unb wer nimmt uns
tiebenSwürbig auf?

grl. 9t t) tg : gm Stamen ber ©eftion Sern
geftatte id) mir, gtjneu gu beantragen, eS fei
bie nädjfte ©eneratberfammtung in Sern ab«

gutjatten. SBir werben uns freuen, wenn ©ie
unS redit zatjtreidj befudjen.

Stbftimmung:
ginftimmig wirb Sern atS nädjfter Ser«

fammtungSort gewätjtt.
Xraftanbum 17. SB a I) I ber delegier«

ten an ben Sunb @dj weigerifdjer
grauert Sereine.

Sorfi^enbe: Sßenn id) nidjt irre, finbet
bie Serfammtung beS grauenbunbeS nää)fte§
gatjr ebenfalls in Sern ftatt. gdj Ijatte eS

baljer für baS befte, wenn bie ^Delegierten auS
ber ©eftion Sern entnommen werben.

guftimmung :

£raftanbum.l8. Slttgemeine Umfrage.
S o r f i | e n b e : gS ift nod) Stufftärung gu

geben über einen ißoften bon 40 gr. Seitrag an
ben Sunb ber grauenbereine. SBir finb berpfticf)«
tct, 20 gr. gu bejahten, bie anbern 20 gr.
tjaben wir freiwillig geteiftet, fie fanben Ser«
wenbung für Flugblätter ufw.

SBir finb nod) um einen weitem Seitrag
bon 20 gr. angegangen werben, nämlich, ob

Swtereffaittc ^Mitteilung. §err Ißrofeffor
Dr. med. boit ^erff üon ©nliS, 2)ireltor beê

graufttffjitalê Safel, fdjreibt: gdj möchte nidjt
Perfehlen, gtjnen mitguteiteu, bafj id) nad)
mehrjährigen Serfudjen mit gtjren atfotjotfreien
SBeinen bei ber Setjanbtung bon fiebernben
SBödjnerinnen unb fünft franfen grauen bie
Uebergeugung gewonnen habe, bah eS für bie«

fetben fein beffereS unb erfrifthenbereS, bagu

nodj nahrhaftes ©etränf gibt.
Sie atfohotfreien SBeine aus SOteiten finb in

ber Ä'ranfenbiätetif gweifettoS ben bergorenen
SBeinen bei weitem borgugiehen, ba fie, nament«
tich wenn fatt unb mit SBaffer berbünnt gereicht,
gugteid) 9tatjrungS« unb ©enujjmittet finb, was
bon ben atfohothattigen SBeinen befanntlidj
nicht gilt.

geh habe biefe grfahrungStatfadje auch ia

meiner Slbljanbtung über Äinbbettfieber herbor«
gehoben.

geh habe baljer gf)re SBeine in bem mir
unterfteÛten grauenfpitat eingeführt, ©ie wer«
ben bon ben Äranfen fo beborgugt, bah Z- 53.

im gatjre 1906 nidjt weniger wie 1390 gtafdjen
berbraudjt worben finb. geh fann baljer, wie«
woht nidjt Slbftinent, biefe SBeine nur beftenS
empfehlen. 478
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XVI Schweiz. Heliammentag
in Harau

Montag den 21. u. Dienstag den 22. Juni 1909.

(Fortsetzung.)

Vorsitzende: Wir glauben, das wäre sehr
schwierig auszuführen, schon deshalb, weil viele
weit weg wohnen, und wir müssen froh sein,

wenn die entfernter wohnenden Landhebammen
wenigstens dem Schweizerischen Verein
angehören wollen.

Frau Fritz: Ich denke, es ist Sache der
jeweiligen Sektionspräsidentin, dafür zu sorgen,
daß auch die entfernteren Hebammen etwas
von der Sektion haben.

Frau Rotach: Ich halte die Durchführung
dieses Antrages ebenfalls für ein Ding der
Unmöglichkeit, denn es gibt Kantone, wo man
keine Sektionen zusammenbringt, wo soll dann
eine Präsidentin kommen und sich für ein
Mitglied abmühen. Wo eine Sektion ist, kann
sich die Präsidentin Mühe geben, so viel als
möglich Mitglieder zu erhalten.

Frau Fritz: Es gibt immer noch viele
Hebammen, welche sagen, sie können nicht zugleich
in dem schweizerischen und in einem kantonalen

Verein sein, da sie nicht nach zwei Seiten
bezahlen können, deshalb soll man den Sektionen

gestatten, Einzel-Mitglieder aufzunehmen.
Frau Rotach: Wenn es einer daran

gelegen ist, in eine Sektion einzutreten, dann
soll sie auch ein ganzes Mitglied sein.

Frau B uchm a nn: Man kann nicht Mit¬

glied einer Sektion sein, ohne zugleich dem
Schweizerischen Vereine anzugehören.

Frau Fritz: Man kann nicht sagen, daß
man aus dem Aargau viele Mitglieder im
Schweizerischen Vereine habe. Es wäre besser,

wenn unser Antrag angenommen würde.
Vorsitzende: Es iväre ja wohl gut, wenn

die Sektionen möglichst viele Mitglieder hätten;
allein man kann die Leute nicht zwingen, und
wer eben nicht beitreten will, den läßt man
springen. Der Zentralvorstand kann da nichts
machen. Ich glaube, im Interesse des Gesamtvereins

müssen wir es den Einzelnen freistellen,
ob sie einer Sektion angehören wollen oder
nicht. Aber das Gegenteil ist nicht angängig,
daß eine Hebamme nur Mitglied der Sektion,
nicht aber des Schweizerischen Vereins sei. Es
ist also in dieser Hinsicht mit dem besten Willen
nichts zu machen. Man sollte sich wohl auch
etwas mehr der einzelnen annehmen, denn
gerade im Aargau ist es so, daß viele
Einzelstehende die Nachnahmen refüsieren. Es ist
daher besser, keine neue Bestimmung zu machen.

Abstimmung:
Es wird der Antrag der Sektion Aargau

abgelehnt.
Traktandum 13. Wahl der Revisorinnen

für die Vereinskasse:
Bern wird gewählt, und Fräulein Baum-

gartner dankt für die Ehre.
Traktandum 14. Wahl der Revisorinnen

für die Krankenkasse.
Vorgeschlagen wurden Aargau und Solo-

thurn. Mit Mehrheit wird Aargau gewählt.
Traktandum 15. Die Wahl der

Revisorinnen für das Zeitnngsunter-

neh men ist nicht durch die Delegiertenversammlung,

sondern den Zentralvorstand
vorzunehmen. Dieses Traktandum fällt aus.

Traktandum 16. Wahl des nächsten
Versammlungsortes.

Vorsitzende: Wer ladet uns ein, ihn
nächstes Jahr zu besuchen? Wer bereitet uns
einen flotten Empfang, und wer nimmt uns
liebenswürdig auf?

Frl. R ytz: Im Namen der Sektion Bern
gestatte ich mir, Ihnen zu beantragen, es sei
die nächste Generalversammlung in Bern
abzuhalten. Wir werden uns freuen, wenn Sie
uns recht zahlreich besuchen.

Abstimmung:
Einstimmig wird Bern als nächster

Versammlungsort gewählt.
Traktandum 17. Wahl der Delegierten

an den Bund Schweizerischer
Frauen-Vereine.

Vorsitzende: Wenn ich nicht irre, findet
die Versammlung des Frauenbundes nächstes
Jahr ebenfalls in Bern statt. Ich halte es

daher für das beste, wenn die Delegierten aus
der Sektion Bern entnommen werden.

Zustimmung:
Traktandum.18. Allgemeine Umfrage.
Vorsitzende: Es ist noch Aufklärung zu

geben über einen Posten von 40 Fr. Beitrag an
den Bund der Frauenvereine. Wir sind verpflichtet,

20 Fr. zu bezahlen, die andern 20 Fr.
haben wir freiwillig geleistet, sie fanden
Verwendung für Flugblätter usw.

Wir sind noch um einen weitern Beitrag
von 20 Fr. angegangen worden, nämlich, ob

Interessante Mitteilung. Herr Professor
Dr. med. von Herff-Von Salis, Direktor des

Frauenspitals Basel, schreibt: Ich möchte nicht
verfehlen, Ihnen mitzuteilen, daß ich nach
mehrjährigen Versuchen mit Ihren alkoholfreien
Weinen bei der Behandlung von fiebernden
Wöchnerinnen und sonst kranken Frauen die
Ueberzeugung gewonnen habe, daß es für
dieselben kein besseres und erfrischenderes, dazu

noch nahrhaftes Getränk gibt.
Die alkoholfreien Weine aus Meilen sind in

der Krankendiätetik zweifellos den vergorenen
Weinen bei weitem vorzuziehen, da sie, namentlich

wenn kalt und mit Wasser verdünnt gereicht,
zugleich Nahrungs- und Genußmittel sind, was
von den alkoholhaltigen Weinen bekanntlich
nicht gilt.

Ich habe diese Erfahrungstatsache auch in

meiner Abhandlung über Kindbettfieber
hervorgehoben.

Ich habe daher Ihre Weine in dem mir
unterstellten Frauenspital eingeführt. Sie werden

von den Kranken so bevorzugt, daß z. B.
im Jahre 1906 nicht weniger wie 1390 Flaschen
verbraucht worden sind. Ich kann daher,
wiewohl nicht Abstinent, diese Weine nur bestens
empfehlen. 478
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toit nidjt einen jäfjltdjen Seitrag an ben Sin»
berfcfjutj teiften wollen. SBir Ijabcrt feine Slrtt»
roort gegeben, weit toir eg für richtiger fetten,
bie ©ntfdjeibung ber Serfammlitng gu über»
laffen. SBir ftnben nicfjt, bafj eg nötig fei, un'g
t)iér gu beteiligen, würbe bod) in berfetben
Serfammlung bon einem Strgte gefagt, bie
Hebammen geben fid) biet gu wenig SJiütje für
bag ©tüten, fie laffen fid) bon ben êinbermetjt»
fabrifanten beftedjen, bamit fie beren ißrobufte
empfehlen.

grau ïïtotad): S)a tjanbett eg fid) jeben»
fattg um etwag ©uteg unb IRüijttdjeg, begljalb
tjatte id) eg für angebracht, bie 20 gr. Seitrag
gu gewähren.

Sorfitjenbe: ©g gibt fo biet ©uteg unb
9îû^IicE)eê, woran wir arme §ebammen nidjtg
teiften fönnen.

grau tRotadj : SBir finb ja reidj, unb wir
ftetjen in fo inniger Segietjung gu ben Sinbern,
ba§ eg wo£)t angegeigt ift, wenn fid) ber Ser»
ein mit einem jätjrtic|en Seitrag für ben Sin»
berfdmb beteiligt, unb id) würbe eg bebauern,
Wenn etwag anbereg befdjtoffen werben fottte.

grt. Sottmar: @g gibt bieg für ung eine
©Ijrenrettung.

Stbftimmung :

Offne (Gegenantrag wirb ein Seitrag bon
20 gr. an bie ©efettfdjaft für &tnberfdjuj3 be»

fcfjtoffen.

Sorfi^enbe: ®ie Sebiforinnen ber Sran»
fenfaffe tjaben ben Eintrag geftettt, eg fotte bag
Honorar ber Saffiererin ertjötjt werben, ©inb
@ie bamit einberftanben, unb wie biet fott bie
©rtjötjung betragen?

;(9tufe: günfjig granfen!)
Stbftimmung :

SJtit Seifaü wirb befdjtoffen, eg fei bag §o»
norar bon 50 auf 100 gr. gu ertjötjen.

grau SBipf : gd) baute atten Ejergtitd), wetdje
für bie ©rtjötjung geftimmt tfaben in bem

©tauben, bafi id) tnefr berbiene.

gn ber fotgenben ®igfuffion über berfdjie»
bene ©egenftänbe wirb nact) einem anfftüren»
ben Sotum bon grt. .fjamm, Strasburg, be»

fdjtoffen, fid) an ber £>crauggabe ber bon grau
©ebauer rebigierten „Stnnaten für bag gefamte
Sebammenroefen, biertetjätjrtidje ©rgängungg»
tiefte ber Sittgemeinen beutfdjen §ebammen=
geitung" gu beteiligen. S)ag wirb mit feinen
Slugtagen für ben Serein berbunben fein, wotjt
aber wirb bie ©djrift gugefanbt.

grt. § a m m ©trafjburg teilt mit, wie eg
in ifjrern Serbattb mit ber Sranfenberfidjerung
gehalten werbe, bie für atte SMtglieber obti»
gatorifdj fei. ®eggtetd)en über bie ©efdjenfe
unb ©ratififationen an bie gnbitarinnen. 9?adj
iffrer Slnficlft fottte and) bie Sranfenfaffe beg

©djweigerifdjen |jebantmenöereing für atte obti»
gatorifd) fein, aber man müfjte bann bag Sran»
fengetb erft längere geit nad) bem Eintritte
begasten.

Sorfi^enbe: SBir ^aben nodj bie grage
gu befpredjen, ob ber Ûîeferbefonbg weiter ge=
äuffnet werben fotte ober nidjt. $ur $eit
fatten bie ©djenfungen in ben Seferbefonbg,
weldjer mit gr. 12,500 t)od) genug fein bürfte.
©g märe batjer beffer, bie ©djenfungen bem

Setriebgfonbg gu überweifen. @g ift gum Sei»
fpiet ein ©efdjenf bon 100 gr. bon ttteftté ein»

gegangen, für wetdje bie Setriebgfaffé gute
Serwenbung tjätte.

grt. Saumgartner: Sdj ftettè ben Stn»

trag, bag ©etb ber Setriebgfaffe gu überweifen.
Sag wirb befdjtoffen, ebenfo 100 gr. bon

ber girma SDÎaggi.

hierauf wirb bon ber Sorfi^enben SWittei»

tung gemacht, bafj bie girma Sîeftté bie Ser»
fammtung mit einem Saffe traftieren werbe
unb ©atactina mit einem gnüni. tperr Sr.
©genfer will morgen bor ber ©eneratber»
fammtung einen furgen Sortrag Ratten unb
ebenfattg einen .ßnüni fpenben.

©g würbe nod) bon neuen Statuten unb

bem frütjern ©ingug ber Seiträge gefprodjen,
oljne hierüber Scfdjlup gu faffen. Stud) eine
Steftamation wegen fatfdjer Slbreffierung würbe
Porgebradjt.

92adjbem grau SBipf auf eine begüglidje Sin»
frage erftärt Ejatte, bag fie bie Saffe, wenn
biefelbe Pereinfadjt werbe, fdjon weiter führen
unb fidj alte Sftütje geben werbe, bie Seiträge
in .gufunft früher eingufaffiereu, fcfjtog bie

Sorfitjenbe bie Setegiertenberfammtung,
inbem fie ben Setegierten für igre Seitna^me
unb Stufmerffamfeit befteng banfte.

Vermis<3)te$.
©iner ung gugefanbten Strbeit bon Sr.

§anau unb Sr. iß inn er über Stlfol ent»
nehmen wir fotgenbe ©teile, bie für unfere
Seierinnen bon gntereffe fein bürfte. ®g bürfte
nidjt allgemein befannt fein, baß bie fo feljr
gefdjä|te goboformgage fic^ in SBatjrljeit nidjt
fteritifieren tagt, ba bag goboform fid) bei
größerer .gipe gerfegt unb nidjt metjr in bem
itjrn fpegiftfdjert ©tnne wirft. Sag praftifd)
wichtige iDîoment ber Samponabe mit foge»
nannter fteritifierter goboformgage beruht eben
eingig unb altein auf ber Samponabe fetbft,
gu ber wir nunmetjr natürlich lieber bie Sttfot»
gage berwanbten, bie eine fo wunberfdjöne
abftringierenbe unb antifeptifäje SBirfitng tjat,
fi^ gubem aud) in burdjaug genügenber SBéife
fteritifieren lägt, of)ne ißre SBirffamfeit eingu»
büfjen. llnfere Serfudje machten wir in ber
SBeife, bag bie mit 5—10 °/o iger Sttfottöfung
reiäjtid) getränften Sinben big gu einer botten
©tunbe fteritifiert würben, wobei wir feftftetten
fonnten, bag im ©egenfa^e gu früheren Sin»

fäjauungen fid) bag Sttfot fötjer atg big gu 60(>
ergigen lägt, ot)ne feine SBirffamfeit gu Pertieren.

SBegen ^Raummangel muRte ber SBertrtjt über
bie X, ©eneralbcrfantntlmtg beê Smibcê Scfjtüeijerifdjer
graitenbereiite auf bie näcljftc Kummer bcrfcljubcrt merben.
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wir nicht einen jählichen Beitrag an den
Kinderschutz leisten wollen. Wir haben keine
Antwort gegeben, weil wir es für richtiger hielten,
die Entscheidung der Versammlung zu
überlassen. Wir finden nicht, daß es nötig sei, uns
hier zu beteiligen, wurde doch in derselben
Versammlung von einem Arzte gesagt, die
Hebammen geben sich viel zu wenig Mühe für
das Stillen, sie lassen sich von den Kindermehl-
fabrikanten bestechen, damit sie deren Produkte
empfehlen.

Frau Rotach: Da handelt es sich jedenfalls

um etwas Gutes und Nützliches, deshalb
halte ich es für angebracht, die 20 Fr. Beitrag
zu gewähren.

Vorsitzende: Es gibt so viel Gutes und
Nützliches, woran wir arme Hebammen nichts
leisten können.

Frau Rotach: Wir sind ja reich, und wir
stehen in so inniger Beziehung zu den Kindern,
daß es wohl angezeigt ist, wenn sich der Verein

mit einem jährlichen Beitrag für den
Kinderschutz beteiligt, und ich würde es bedauern,
wenn etwas anderes beschlossen werden sollte.

Frl. Vollmar: Es gibt dies für uns eine
Ehrenrettung.

Abstimmung:
Ohne Gegenantrag wird ein Beitrag von

20 Fr. an die Gesellschaft für Kinderschutz
beschlossen.

Vorsitzende: Die Revisorinnen der
Krankenkasse haben den Antrag gestellt, es solle das
Honorar der Kassiererin erhöht werden. Sind
Sie damit einverstanden, und wie viel soll die
Erhöhung betragen?

(Rufe: Fünfzig Franken!)
Abstimmung:

Mit Beifall wird beschlossen, es sei das
Honorar von 50 auf 100 Fr. zu erhöhen.

Frau Wipf: Ich danke allen herzlich, welche
für die Erhöhung gestimmt haben in dem

Glauben, daß ich mehr verdiene.

In der folgenden Diskussion über verschiedene

Gegenstände wird nach einem aufklärenden
Votum von Frl. Hamm, Straßburg,

beschlossen, sich an der Herausgabe der von Frau
Gebauer redigierten „Annalen für das gesamte
Hebammenwesen, vierteljährliche Ergänzungshefte

der Allgemeinen deutschen Hebammenzeitung"

zu beteiligen. Das wird mit keinen
Auslagen für den Verein verbunden seil,, wohl
aber wird die Schrift zugesandt.

Frl. H a m m - Straßburg teilt mit, wie es
in ihrem Verband mit der Krankenversicherung
gehalten werde, die für alle Mitglieder
obligatorisch sei. Desgleichen über die Geschenke
und Gratifikationen an die Jubilarinnen. Nach
ihrer Ansicht sollte auch die Krankenkasse des

Schweizerischen Hebammenvereins für alle
obligatorisch sein, aber man müßte dann das
Krankengeld erst längere Zeit nach dem Eintritts
bezahlen.

Vorsitzende: Wir haben noch die Frage
zu besprechen, ob der Reservefonds weiter ge-
äuffnet werden solle oder nicht. Zur Zeit
fallen die Schenkungen in den Reservefonds,
welcher mit Fr. 12,500 hoch genug sein dürfte.
Es wäre daher besser, die Schenkungen dem

Betriebsfonds zu überweisen. Es ist zum
Beispiel ein Geschenk von 100 Fr. von Nestle
eingegangen, für welche die Betriebskasse gute
Verwendung hätte.

Frl. Baumgartner: Ich stelle den
Antrag, das Geld der Betriebskasse zu überweisen.

Das wird beschlossen, ebenso 100 Fr. von
der Firma Maggi.

Hierauf wird von der Vorsitzenden Mitteilung

gemacht, daß die Firma Nestle die
Versammlung mit einem Kaffe traktieren werde
und Galactina mit einem Znüni. Herr Dr.
Schenker will morgen vor der Generalversammlung

einen kurzen Vortrag halten und
ebenfalls einen Znüni spenden.

Es wurde noch von neuen Statuten und

dem frühern Einzug der Beiträge gesprochen,
ohne hierüber Beschluß zu fassen. Auch eine
Reklamation wegen falscher Adressierung wurde
vorgebracht.

Nachdem Frau Wipf auf eine bezügliche
Anfrage erklärt hatte, daß sie die Kasse, wenn
dieselbe vereinfacht werde, schon weiter führen
und sich alle Mühe geben werde, die Beiträge
in Zukunft früher einzukassieren, schloß die

Vorsitzende die Delegiertenversammlung,
indem sie den Delegierten für ihre Teilnahme
und Aufmerksamkeit bestens dankte.

Vermischtes.
Einer uns zugesandten Arbeit von Dr.

H an au und Dr. Pinn er über Alsol
entnehmen wir folgende Stelle, die für unsere
Leserinnen von Interesse sein dürfte. Es dürfte
nicht allgemein bekannt sein, daß die so sehr
geschätzte Jodoformgaze sich in Wahrheit nicht
sterilisieren läßt, da das Jodoform sich bei
größerer Hitze zersetzt und nicht mehr in dem
ihm spezifischen Sinne wirkt. Das praktisch
wichtige Moment der Tamponade mit
sogenannter sterilisierter Jodoformgaze beruht eben
einzig und allein auf der Tamponade selbst,

zu der wir nunmehr natürlich lieber die Alsol-
gaze verwandten, die eine so wunderschöne
adstringierende und antiseptische Wirkung hat,
sich zudem auch in durchaus genügender Weise
sterilisieren läßt, ohne ihre Wirksamkeit
einzubüßen. Unsere Versuche machten wir in der
Weise, daß die mit 5—10°/oiger Alsollösung
reichlich getränkten Binden bis zu einer vollen
Stunde sterilisiert wurden, wobei wir feststellen
konnten, daß im Gegensatze zu früheren
Anschauungen sich das Alsol höher als bis zu 60 '>

erhitzen läßt, ohne seine Wirksamkeit zu verlieren.

Wegen Raummangel mußte der Bericht über
die X. Generalversammlung des Bundes Schweizerischer
Franenvereine auf die nächste Nummer verschoben werden.
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Leicht verdauliche, angenehm schmeckende und starke Knochen
bildende Kindemalirnng. 547

Bestes Nährmittel vor und während der Zahnperiode. Macht
harte Zähnchen, wodurch das Zahnen der Kinder bedeutend
erleichtert wird. In Büchsen zu Fr. 4. — und 2. 25 in den Apotheken
oder direkt bei _ _ „ _. _Dr Becheraz & C'J, Bern.
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Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896. Gre-
noble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser Ä»«,

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt bei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
"Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen MineralWasserball(Hungen und

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber: 516
Max Zehuder in liinueiisfori (Aarg). f

Empfehlet den Müttern das ärztlich erprobt und
empfohlene Kaiser's Kindermehl. Jede Mutter erspart
dadurch nicht nur viel Geld, sondern sie hat auch
tatsächlich das Beste und Zuträglichste für ihren Liebling, i
Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste Nahrung |
für gesunde und kranke Kinder. Darmerkrankungen 1

werden verhütet und beseitigt. |
Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch! \

Preis '/4 und 7a Ko.-Dosen 65 Cts. u. Fr. 1.25

FR. KAISER, St. Margrethen
— (Schweiz). — ' 524

Kaiser's
Kindermehl

l«r „BERIVA"
Hafer-Kin«lermehl
Erstklassiges Produkt der Gegenwart

Fabrikant: H. Nobs, Bern

„BERAA" enthält 30 % extra präpa¬
rierten Hafer.

„BEMA" enthält am meisten eisen-
und kalkhaltige
Nährsubstanzen.

„BERAA" macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell
Blut- u. Knochenbildung
und macht den Körper
widerstandsfähig gegen
Krankheits - Keime
Krankheiten.

und 525

Erhältlich in Apotheken, Droguerien und Handlungen.

Das

SanitätsgescMft I. SCHAERER A.-G.

Bern Lausanne
und

Bubenbergplatz 13 Rue Haldimand 3

empfiehlt

in nur prima Qualität bei billigen Preisen
sämtliche zur

Kranken- & Gesundheitspflege
notwendigen

Apparate und Utensilien
wie

BettunterlagstofTe
Bettschüsseln
Fieber-Thermometer
Milchsterilisationsapparate

Leibbinden
Bruchbänder

Gummistrümpfe

Gesundheits-Corsette

Irrigatoren
Urinale
Bade-Thermometer
Wochenbettbinden
Geradehalter
Elastische Binden

Massage-Artikel

Für Hebammen Vorzugspreise.

Man verlange unsern neuen, reich illustrierten
Katalog über Krankenpflege-Artikel.

537

Lactogen
Erstklassiges Kindermehl

mit höchster Auszeichnungen
Sabrik:

3. Cchmann, Bcrn(Schweiz)
enthält reine Schweizer Alpenmilch

und wird von bedeutenden

Chemikern alsvon tadelloser
Reinheit und Güte anerkannt.

verbindet mit seinem grossen
Nährgehalt besonders Knochen
und blutbildende Eigenschaften.

wird vom empfindlichsten Kindermagen

vertragen, ist leicht
verdaulich und von vorzüglichem
Geschmack. (507

ist infolge seiner Trockenheit u.
rationellenVerpackung haltbarer
als weitaus die meisten ähnlichen
Präparate und gewinnt diesen
gegenüber 1/s an Volumen.

Erhältlich in allen ersten Apotheken und Droguerien.

Laetogen

Lactogen

Laetogen

Laetogen
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vestes Mkrmlttel ver und vëiiieed der /ànpvrlode. Nuokt
iikuls ^àkncksn, woduruk dus 2ànsn dsr Linder bsdsuisnd sr-
Isiektsrt ivird. In Liioiissu 211 Lr. 4. — und 2. 2b in den Hpotkâsn
oder direkt dsi r-, -, r-,L>^ Lselisra.^ <à Vsrn.
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kolàsns Ileàill«: Xi??iì 1884. (Zliicaxo 1833. I-vuâon 183k. Kre-
llolil« 1302. — ûdrenâixloin: ?rnnkàrt I88i). ?»ri» 1883 otv. oto.

Lirineustorker
IZittcnivassvr,Z°à â

Von xiililrvioken niediiîinlselien ^uteritiiten des
lulled Auslandes ewpkolilvlle» und verorduvtes indiirliekes
Litterivasser, oliue den under» Vittvrivnssern eigenen
llniinxenelillien Lnvli^esvlinnivli. Zlit nussererdentlieliem
vrkelA« nngswiindt bei dabitneller Versteptu»^ rnit vz-
pevkondrie, I-ederkrnnkdeiten, tleldsuoiit, Lvìtiieriî, vii-
worriloldnl- und LInsvnIviden, Lrnnkiieiten der neît»-
lieben Ilnterleidser^ane sie.

eà/ac/ie« es à Iclàer 7)o«îS.
Lrtiâltlieti in uUsn Ali»eraliv»»lssvrl»i»ii<lluiijxeii und

grosssrn tier ^usllsnintiiiber: S16
Nnv /.«I>i,»I,-r in Itiiiiitiisidil (/InrK) i

Liupkeblst dou Uütteru das är^tiieb erprobt und
eiuvkobieuv Kaiser's Kiuderiuebl. dsde lutter erspart
daaurob uiobt nur viel (xeld, soudera à bat auob tat-
sâebiiob das Leste und ^uträ^Iiobste kür ibrvu Lieblio^. i
Ks ist die uabrbakteste und leiobtverdauliobste Kabruu^ j
kür gesunde und braulcs Kinder. LarmsrbraubunAeii 1

cordon vsrbütvt und beseitigt. «

Vor^ü^tiebstvr Krsat2 kür Nuttermilvb! 1

preis '/-> and '/-> Lo.-Oosen 6b üts. u. Lr. 1.2b

r«. «^ISî«Uî, 8t. àrAràn
— (Lob>vvi2i). — 524

Kêdssr?
Kincisrnasbi

-MV

Erstklassiges proclàt cler Oegsnwart
Fabrikant: H X«l»s, «er»

sntbält 30 °/o extra präpa-
rierten IZaker.

entkält am meisten eisen-
unci kalkbaltige bläkr-
Substanzen.

maebt keine ketten Xinâsr,
sonäern forciert speciell
lllnt- u. Xnoobenbilclung
nntZ maobt den Körper
wicierstancisfäbig gegen
Krankbeits - Keims
Krankbeiten.

unci
b2S

Lrbsltlick in /^potbokvn, llroguvrivn unci llsnàngon.

O as

8MM8îik8lî!iàkl R MMK à.-li.

kern ^ Lausanne
und

SubonbsrUpInt? IS kîuo iiàldlmnnd 3

ompklsblt

in nur prima (Qualität bei billigen Kreisen
sâmtllcztis 2ur

Kranken- 8i Kk8unl>tieit8pslkgk
notwsndlssn

Apparate uuä Hten8ilivii
wls

keNunterlagstotfe
kelteelàseln
^ieber-IIlsrniometer
üililctieterilisaiions-

apparats
l.eibbinäsn
kruokbänlisr
kummistrümpfe

Kesunliksits-Lorsette
Irrigatoren
Urinals
Kslis-Iiiermomster
iVoeksndettbinllkn
keralieksltsr
Llsstioeks kinlisn
lViassags-Zirtiltel

Mr llvbammvn Vor^u^sprvisv.

Alan verlange unsern neuen, rsicli illustrierten
Xatalog über Xranlisnpüsge-^rtil^sl.

S37

Lactogen
Lrstklassixes Xinàrmekl

mtt höchsten Auszeichnungen
Fabrik:

z. Lehmann, keiMàiy
entbalt reine Lebveixer IKIpsn-
mileb unci ivirct von beclsuten-
clsn Lbemikern aisvon tslivllosor
kivilàit unci Kütv anerkannt.

verbindet mit seinem grossen
Nàhrgekalt besonders Knovkvn
unä blutbillivnliö Ligensobakten.

ivirâ vom smptlnlilivkston Kiniior-
magon vertragen, ist lvivkt vor-
liaulilzh und von vorzugliviiom
Kosobmaelt. ^o?

ist infolge seiner Drookenbsit u.
rationellenVerpaekung haltbarer
als iveitans clie meisten äbnlioben
Präparate unci gewinnt cliessn

gegenüber ^/-> an Volumen.

Lrdâltlivd in âlleii mien ^Ptdeken nvâ MKllàii.
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Man bittet, speziell die Marke:

NESTLE'
S

Kindermehl
Altbewährte •-2—

Kindernahrung
Grösster Verkauf der Welt

bors Concours Paris 1900

55 Cbren Diplomc
59 Gold ffîedailkn

Mailand 1906: Grand Prix
BöcbsU fluszeicbiiutia

Seit mehr als S5 Jahren von
ärztlichen Autoritäten

der ganzen Welt empfohlen

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch

nestles Kindermeblîabrik Veoep
versandt.

&&&&&&&

zu verlangen

Bern, 18. Oktober 1898

Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter
den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital wie
in der Privatpraxis oft und viel. Die Fabrikation

ist eine sorgfältige, was sich aus der
steten Gleichmässigkeit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestlé's

Kindermehl teils als ausschliessliche Nahrung
der Säuglinge, teils zusammen mit Milch, —
oft sogar vom Tage der Geburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Mutter- oder Ammenmilch ersetzen.
In Fällen wo infolge einer Verdauungsstörung
Milch nicht mehr vertragen wurde, war Nestlé's
Präparat die einzige Nahrung;, welche keine
Leibschmerzen verursachte. Ein sehr delikates
Kind, dem die Muttermilch fehlt, kann sogar
unter Ausschluss der Kuhmilch vom ersten
Tage an damit aufgezogen werden. Bei
plötzlicher Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser Ueber-
gang zu Verdauungsstörungen führte. Kinder,
die Milch gut vertragen, werden immer zu
ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen, — abwechselnd

mit Kuhmilch oder Muttermilch, namentlich
wenn letztere zu versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kindermehl

in meiner Praxis verwende, so bin ich gerne
bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass ich
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden
bin und es allen jungen Müttern bestens
empfehlen kann. Es bildet Ihr Kindermehl ein
vorzügliches Ernährungsmittel für Kinder der
verschiedensten Konstitution und hat noch
den grossen Vorteil, dass es fast ohne
Ausnahme gern genommen wird.
453 Dr. Seiler.

Galactina
KiiKlermchl GALACTINA

31eiîd>, blut= und knodjenbildend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
22 Gold - Medaillen ® 13 Grands Prix

W 25-jähriger Erfolg-
Kinderkrippe Winterthur schreibt; Ihr Kindermehl wird in unserer

Anstalt seit D/2 Jahren verwendet und zwar mit bestem Erfolg. Die mit Galactina

genährten Kinder gedeihen vorzüglich und da wo Milch nicht vertragen wird,
leistet Galactina uns in den meisten Fällen bessere Dienste als Schleim.

Prof. Dr. L. Concetti, Chef-Arzt der Kinderklinik der königl. Universität
in Rom schreibt uns: Ich habe sowohl im Krankenhause, als in meiner Klinik
das Kindermehl «Galactina» vielen Kleinen verordnet; den grössern von 8—24
Monaten in Form von Brei, den kleinern von 3—8 Monaten verdünnt, mittelst
der Saugflasche. Ich habe dasselbe bei normalen, wie auch bei solchen mit
leichtem Darmkatarrh behafteten Kindern angewandt. In allen Fällen habe ich
gefunden, dass die Galactina ein vorzügliches Nahrungsmittel ist, das gut
vertragen und verdaut wird, und das, wie auch aus der Beobachtung über deren

Entwicklung hervorgeht, sich zur vollständigen Ernährung innerhalb der besagten

Altersgrenzen bestens' eignet. Die zum grössten Teil erfolgte Umwandlung der

stärkemehlhaltigen Stofle des genanten Nahrungsmittels erklären die Verdaulichkeit
und Assimilation desselben selbst in einem Zeitraum, der zu früh erscheinen
möchte (8—6 Monate). Die Galactina ist ein Nahrungsmittel, das zur Ernährung
der Kinder als Ersatz der Muttermilch gewissenhaft empfohlen-werden darf.

Wir senden Ihnen auf TVunsch jederzeit franko und gratis
Muster und Probehiichsen, sowie die beliebten Geburtsanzeigekarten,
mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude bereiten können.

452 Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.
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dors concours Paris 1900

Z5 evrcn Viplomc
)9 6oia Meaaillen

Mailana 1906 : 6rana prix
köchste Auszeichnung

8ê m.à als 35 làsv von
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àswr rvLi âea uul Vvrluvgeii
Zràs uvcl lrg.vbc) ilurob

lîestlès Kinaermeditabrik Vcvep
vkrssnà

zu veàuKen!

Lern, 18. Oktober 189?
I)g.K blsstls'sebe Liudslmebl bat mir unter

den Ledingungsn, unter wsloksn iob àVerabrsiobung von Lindsrmsblen kür erlaubt
und angezeigt eraobts, guts Dienste geleistet,
lob verwende das »lskl sowokl im Spital vis
in dervrivatpraxis okt und viel, vis Labrika-
lion ist sins sorgkàltige, vas sioli nus der
steten vleiokmässigkeit des Präparates und
nus dessen Haltbarkeit ergibt.

prok. vr. A. St««».
Direktor des ,,lennsr"-LinderspitaIs in vsrn.

vsrn, 24. luni 1899.
Seit beàa/ie ât? ula/ire» vsrordns iek bsestle's

Lindermsbl teils à aussobliessliobe blakrung
der Säuglinge, teils Zusammen mit kbleii, —
okt sogar vom vage der Osburt an. Dasselbe
wird von allen Hindern vertragen und kann
stets dis àtter- oder àmmsnmilà ersetzen.
In Lallen wo inkolge einer Verdauungsstörung
Nilob niobt msbr vertragen wurde, war biestls's
Präparat die einzige Xakrung, welobs keine
Dsibsokmsrzen vsrursaobts. Lin sekr delikates
Lind, dem die Nuttermilok tsklt, kann sogar
unter 4ussobluss der Lukmilok vom ersten
vage an damit ausgezogen werden. Lei plötz-
lieber Lntwöbnung selbst sokwäoklioksr und
nook sekr junger Linder ersetzte das Nestle-
Nskl die ILuttsrmilob, obne dass dieser lieber-
gang zu Verdauungsstörungen kükrts. Linder,
die Udob gut vertragen, werden immer ?.u
ibrsm grossen Vorteil sin- bis Zweimal am
Vage etwas blestls-Supps nebmsn, — abwsob-
sslnd mit Lukmilok oder üluttermilok, namsnt-
lieb wenn letztere zu versiegen beginnt.

vr. vutoit, Lindsrarzt.
Interiaksn, 16. àgust 1900.

va iob seit 9 lakrsn das Llestls-LIndsrmsbl
in meiner Praxis verwende, so bin iob gerne
bereit, Iknen kiemit zu bezeugen, dass iob
mit den damit erhielten Lrkolgsn ssbr zukrisdsn
bin und es allen jungen ältern bestens em-
pksblen kann. Ls bildet Ikr Lindermsbl sin
vorzügliobss Lrnäkrungsmittsl kür Linder der
vsrsokisdsnsten Lonstitution und bat noeb
den grossen Vorteil, dass es kast obne àus-
nakme gern genommen wird.
453 vr. Heiler.

Qslsoîïns
Kinclermedl sus besier lllpenmllcv cz/^t/xoil

Z>Lisch-, blut- uncl kiiochenbilclenck

vie beste Kinclei'ngkl'ung lie»' Kegenvart
22 Llcnlcl - Dààillsn G 13 Llpariâs

WW"

LliitZsrKrippö 'Willtertkur scbreibts Ibr Xinàermebl wirà in unserer
Anstalt seit D/s ^abrsn verwenàel unà zwar mit bestem bbtolg. Die mit Lalactina.

genäbrren Xinàer geàeiben vorzüglicb unà 6a wo ^lilcb nicbt vertragen wirà,
leistet (8alactina uns in àen meisten Bällen bessere Dienste als 8cbleim.

?rok. Dr. D. (lonLetti, Lbef-Arzt àer Kinàerkbnik àer königl. Dniversirät
in Kom schreibt uns: là babe sowmbl im Krankenbauze, als in meiner Xlinik
àas kbnàermekl «(lalactina» vielen Xleinen verorclnet; 6en ^rössern von 8—24
lVlonaten in ?orm von Ilrei, àen kleinern von 3—8 blonaten veràûnnt, mittelst
àer LauAllasàe. Icb babe äasselbe bei normalen, wie aucb bei solcben mit
leicbtem Darmkatarrb bebakreleu Xinäern anZewauär. In allen Fällen babe ià
^elunàen, àass àie Lalactina ein vorxÜAÜcbes blabrungsmittel ist, àas Zut
vertragen unà veràaur wirà, uuà àas, wie aucb aus àer IZeobacbtung über àeren

Dntwiàlung bsrvorgebt, sicb xur vollstânàigen ibrnâbrung innerbalb àer besagten

Altersgrenzen bestens eigner. Die xum grössten 1?eil erlolgte Dmwanàlung àer

stärkemeklbalrigen 8rolle àes genanten blabrungsmittels erklären àie Veràaulicbkeit
unà Assimilation àessslben selbst in einem Zeitraum, àer ^u lrüb erscbeinen
möcbte (3—6 blonate). Die Qalactina ist ein blakrungsmittel, àas 2ur b^rnäbrung
àer Xinàer als bbsat? àer lvluttermilcb gewissenbalt emploblen weràen àarl.

^Vtr limon nut Uimstl, lrnuL» »»«I
Alu«t«r >i»d 1'r<il»t liiieli«oii. s«wli« ckl« Ixdii litvii vev«rts»azeeißsell»rteii,
mit iloiii ii Hilv lvri i jiiiiid«eli!il> eti»e I ri iidlo ll»vrviit«i» Liiumii,
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^eifdgc jtir „Sdjroei^r iKkmiw"
15. ftouember 1909. JS* 11. Siebenter 3abrgang.

3abresbericfcte,
tueld^c art ber $elegtertenberfammlimg in ülnrnu ber»

lefen mürben.

(©djïlljî)

@t. ©alten. Unsere ©eftion f)at im ber»

floffeneri 3al)r über feine grofjen ©rrungen»
f©aften gu berichten, mar es öo© mefjr ein

feftlicfjeë 3aljr.
©§ würben fe©3 Verfammlungen abgehalten,

Wobon brei mit ärgtlictjen Vorträgen, bie gum
Seit orbentlt© befuctjt waren, bo© bürften bie

Kolleginnen and) fleißiger erf©einen, perrf©t
boct) allezeit Kollegialität unb .ßufammenwirfen
unter ung, unb wollen mir bjoffen, bah eg

immer fo borwärtg geb)t. — 2)ie ,Qaïjl M ^J?it=

glieber beträgt 48. ©inige aufjerorbentli©e fju»
fammenfünfte für bie ©tabtfolleginnen erfor»
berten bie Vorbereitungen für bag Saljregfeft
beg ©djmeig. fpebammenbereing, bag in unferer
freunbli©en ©aflngftabt abgehalten mürbe. 3©
glaube fagen gu bürfen, bah eg gur allgemeinen
^ufriebenhcit abgelaufen ift. £>at bod) bie ©et»

tion feine Koften gef©eut unb ©r SDîôgïitfjfteê

getan, um ben (Säften na© getaner Arbeit am
genehme ©tunben gu bereiten. 3m September
feierten wir in befdjeibenem 3taljmen bag

25»jäf)rige Verufgjubiläum unferer werten
Rentrai» unb bieljährigen ©eftiongpräfibentin
(grl. fjüttenmofer), nnb für ihre unermüblichen
SDienfte, bie fie unferem Verein geleiftet, über»

reidjte ©r im Stamen ber ©eftion fyrau ^ßopba
nebft Vtumen ein f©öneg ®ef©enf (9teifetaf©e),
bag fie tjerjti© berbanfte. ©ine Sfenberung würbe
bef©loffen, nämlich, MI bon nun an &en 3U*
bilarinnen, ftatt ber üblichen Kaffeetaffe, ein
filberner Kaffeelöffel gegeben werbe. Ilm aber
ben Vetrag bagu nic^t and) no© aug unferer
fd)on ftarf in SInfpru© genommenen Kaffe
nehmen gu müffen, würbe ber Slntrag geftellt,
eine Verlofung gu beranftalten unb gwar auf
bie ^auptberfammlung im Sanuar. Von ben

f©önen ©ef©enfen würbe ein flotter ©aben»
tempet erfteüt, unb banfe i© nod) allen, bie

fi© barum bemüht l)aben- ®ag ©tgebnig war
ein erfreuli©eg. @g fetgt ung inftanb, bie er»

forber!i©e Slngapl Söffet gu laufen, um allen

Kolleginnen, au© benjenigen, bie bag ffeft f©on

längft hinter fi© Ijaben, einen fol©en gufommett
gu laffen. @o würbe benn iu ber Slprilöerfamm»
lung bag leiste geftdjen gefeiert für biefeg 3al)r;
hatten wir bo© wieber brei 3ubilarinnen, wo»
runter ffrl. Slrtljo, bie au© feine Sirbett unb
SJiühe für ben Verein f©eut, bie ade auf ihre
25=jährige Xätigfeit gurüdbliden fonnten. Sie
erhielten nebft Vlumen bie Söffet, fo au© bie

anwefenben älteren Kolleginnen; ben anbern
mürbe bag ©ef©enf gugef©idt unb glaube i©,
bah eg alle gefreut pat, fragte bo© eine Kol»
legin, ob eg fo fort gehe ade 3al)re, big bag

halbe 2)upenb bod fei.

„®er SBunfdj märe fdjön,
Slber e§ mirb nid^t gefj'n;
®a§ STuSführen ift 51t fermer,
2öo nehmen mir bag ©elb Ijer?
Sarum feib gufrieben,
2Sn§ man euch befdfieben."

S)ie ißräfibpntin: grau ©traub.

©olo©urtt. SBerte Kodeginnen! 5Da eg unferer
berehrten Veäfibentin, ffrl. gröljli©er, leiber
ni©t mögli© ift, an ber biegjährigen Delegierten»
berfammlung teilgunehmeti, fo erlauben ©ie mir,
an ihrer ©teile über bag lepte Vereingjal)r ber
©eftion ©olothurn in Kürge Veri©t gu erftatten.

Veftanb beg Vereing: tlnfer Verein gählt
gegenwärtig 81 ÜJiitglieber; leiber gibt eg eine

grofje Stngahl §ebammen, wel©e bem Verbanb
no© ferne flehen, hoffen wir, bah ben Ve»

mühungen beg Vorftanbeg wie ber eingelnen
SJiitglieber gelingen wirb, fämtli©e Kodeginnen
mit ber $eit unferer Vereinigung angugliebern.

Dätigfeit: tlnfere Vereinggef©äfte mürben in
6 Vorftanbgfitsurtgett unb 4 Vereingoerfamm»
lungen, wobon brei mit ärgtti©em Vortrage,
abgemicfelt. Der Vefu© ber Vorftanbgfipungen,
wie ber Vereingberfammtungen, fonnte bur©=
Wegg alg ein erfreulicher begeiepnet werben.

2Bir waren au© biefeg 3ahr ftetg beforgt,
unfern müheboden Veruf gu befferem 2lnfepen
gu bringen, tlnfere Vemühungen würben fo»
weit gefrönt, alg eg ung gelungen ift, in bier
Vegirfen eine höhere ©eburtstaje eiuguführen.

Sine in Dorna© abgehaltene Verfammlung,
bie ben $wed h^tbe, bie ^ebammen ber Vegirfe
Sorna© unb Dpierftein für unfern Verein gu
gewinnen, berlief leiber refultatiog. Dropbem
bie Verfammlung re©t gaijtrei© befu©t war,

fonnte fi© ni©t eine Hebamme entf©(iehen,
unferem Verein beigutreten; gu biefem 911©=

erfolg hot leiber ber 9lrgt, wel©er an biefer
Verfammlung einen Vortrag pielt, wefentli©
beigetragen, inbem er energif© gegen eine
Drganifation fpra© ; biefeg Siebahren bon ärgt»
li©er Seite war ung unerflärli©, unb giemli©
enttäuf©t bon unferm SBerbegang ing @©warg=
bubenlanb fehrten wir na© §aufe gurüd.
•fwffen wir, bah unfere Vemühungen bort ein
gweiteg ÜJtal befferen Srfolg hoben werben.

SJiit biefen Slugfüpumgen f©liehe i© meinen
Veri©t. grau Dp. @ter©i»grep.

©cOaffhaufen. Sinem fleinen Vä©leiit ift
letjteg 3ohr unfere ©eftion bergli©en werben,
benn od) wohnt eine fleine Kraft bar in, bie
etmag leiften fann, wenn eg fein muh-

Vig je^t betrug bie Slrmeuta^e 15 gr.
Slu© nur fobiel würbe ben Hebammen bom
Slrmenreferat in Notfällen augbegal)lt unb
oft boten fi© no© ©©wierigfeiten, eg gu be»
fommen. 9ln man©en Dr ten war bie Sinnen»
beljörbe etwag widiger, att anbern wieber ni©t.
©in ©efu© an bie h°he Regierung hot ung
je^t 5 gr. Slufbefferung gebra©t; mit biefem
müffen wir nun gufrieben fein. — Kommt $eit,
fommt 9tat unb wir hoffen, bah bie ftaatlidje
Slnftedung ber Hebammen, bie erft in weiter
gerne winft, ber fpätern ©eneration ben er»
wünf©ten Stu^en bringt.

Shurgau. tlnfer 3al)regberi©t fädt biegmal
feljr furg aug, wie fi© aug folgendem ergibt.

SBag bie Verfammlungen anbetrifft, waren
fie berfd)iebener tlmftänbe halber rebugiert.

Vei unferer ^auptberfammlung im SOtärg

borigen 3ahreg fief? öer f©weigerif©e §eb=
ammentag in @t. ©allen fei bieg 3aljo f©oit
im 9Jiai ober anfangg 3uni unb ba eine ftarfe
Veteitigung bon feiten unferer SJtitglieber in
2lugfi©t ftanb, wodte man big gur nä©ften
@eftiong»Verfammlung minbefteng gwei 9Wo»

nate warten. @g fam bann ber erfte Vepe»
titiongfurg in @t. ©aden, ber 10 Sage dauerte,
auf die Seit, ber bie nä©fte Verfammlung pro»
biforif© anberaumt war. fjur Seilnahme an
biefem Vcpetitiongfnrg fiitb 16 Hebammen aug
bem 3©ur0ou aufgefordert worden.

^ Schutzmarke ^

üeber aie Vorzüge einer emulsion
Wenn einem Kranken Milch oder Rahm zuträglich erscheint, wird wohl nie ein Arzt Butter an deren Stelle

verordnen. Das Verdauungssystem würde erst eine Emulgierung des Butterfettes zu bewirken haben, ehe dasselbe
assimiliert werden könnte und dies bedeutet eine leicht zu umgehende Anstrengung für den geschwächten Organismus.

Ist nun diese Folgerung mit Bezug auf Lebertran nicht ebenso zutreffend? Irgend ein vergleichender Versuch
wird deutlich beweisen, dass das System eines Säuglings wesentlich mehr Scott's Emulsion absorbieren wird, als
gewöhnlichen Medizinaltran. Ein hervorragender Arzt berichtete uns unlängst, dass seine sorgfältigen Beobachtungen
ihn zu dem Resultat geführt haben, dass Scott's Emulsion dreimal so wirksam sei als ein gleiches Quantum Lebertran-

Die Beifügung von Kalk- und Natron-Hypoph' isphiten, sowie von Glycerin, sind weitere, wohl zu beachtende Vorteile
Eine derartige Emulsion kann aber nur dann von Wert sein, wenn sie absolut haltbar ist und sich nicht

ausscheidet. Nur eine solche bietet Garantie, dass der Lebertran nicht oxidiert ist, und alles Schütteln der Flasche könnte
ranzigem Oele seinen medizinischen Wert nicht wiedergeben.

Scott's Emulsion hält sich unveränderlich in jedem Klima. Die vorzüglichen Eigenschaften des Lebertrans,
gelangen durch dieses Präparat erst zu ihrem vollen Wert. 534

^3 — : Käuflich in allen Apotheken. '
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Für praktische Versuche liefern wir gern eine grosse
Probeflasche gratis und franko, und bitten, bei deren Bestellung
auf die „Schweizer Hebamme" gefälligst Bezug zu nehmen.

Scott & Bowne, Ltd.,
ütiasso (Tessin).
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Milage zur „Schweizer Kämme"
15. November 1S09. â» N. siebenter Jahrgang.

Zavresberîchte»
welche an der Delegicrtenversammlung in Aarau ver¬

lesen wurden.

(Schluß)

St. Gallen. Unsere Sektion hat im
verflossenen Jahr über keine großen Errungenschaften

zu berichten, war es doch mehr ein

festliches Jahr.
Es wurden sechs Versammlungen abgehalten,

wovon drei mit ärztlichen Vorträgen, die zum
Teil ordentlich besucht waren, doch dürften die

Kolleginnen auch fleißiger erscheinen, herrscht
doch allezeit Kollegialität und Zusammenwirken
unter uns, und wollen wir hoffen, daß es

immer so vorwärts geht. — Die Zahl der
Mitglieder beträgt 48. Einige außerordentliche
Zusammenkünfte für die Stadtkolleginnen
erforderten die Vorbereitungen für das Jahresfest
des Schweiz. Hebammeuvereins, das in unserer
freundlichen Gallusstadt abgehalten wurde. Ich
glaube sagen zu dürfen, daß es zur allgemeinen
Zufriedenheit abgelaufen ist. Hat doch die Sektion

keine Kosten gescheut und ihr Möglichstes
getan, um den Gästen nach getaner Arbeit
augenehme Stunden zu bereiten. Im September
feierten wir in bescheidenem Rahmen das

25-jährige Berufsjubiläum unserer werten
Zentral- und vieljährigen Sektionspräsidentin
(Frl. Hüttenmoser), und für ihre unermüdlichen
Dienste, die sie unserem Verein geleistet,
überreichte ihr im Namen der Sektion Frau Poyda
nebst Blumen ein schönes Geschenk (Reisetasche),
das sie herzlich verdankte. Eine Aenderung wurde
beschlossen, nämlich, daß von nun an den
Jubilarinnen, statt der üblichen Kaffeetasse, ein
silberner Kaffeelöffel gegeben werde. Um aber
den Betrag dazu nicht auch noch aus unserer
schon stark in Anspruch genommenen Kasse

nehmen zu müssen, wurde der Antrag gestellt,
eine Verlosung zu veranstalten und zwar auf
die Hauptversammlung im Januar. Von den

schönen Geschenken wurde ein flotter Gabentempel

erstellt, und danke ich noch allen, die

sich darum bemüht haben. Das Ergebnis war
ein erfreuliches. Es setzt uns instand, die

erforderliche Anzahl Löffel zu kaufen, um allen

Kolleginnen, auch denjenigen, die das Fest schon

längst hinter sich haben, einen solchen zukommen
zu lassen. So wurde denn in der Aprilversammlung

das letzte Festchen gefeiert für dieses Jahr;
hatten wir doch wieder drei Jubilarinnen,
worunter Frl. Artho, die auch keine Arbeit und
Mühe für den Verein scheut, die alle auf ihre
25-jährige Tätigkeit zurückblicken konnten. Sie
erhielten nebst Blumen die Löffel, so auch die

anwesenden älteren Kolleginnen; den andern
wurde das Geschenk zugeschickt und glaube ich,

daß es alle gefreut hat, fragte doch eine
Kollegin, ob es so fort gehe alle Jahre, bis das
halbe Dutzend voll sei.

„Der Wunsch wäre schön,
Aber es wird nicht geh'n;
Das Ausführen ist zu schwer,
Wo nehmen wir das Geld her?
Darum seid zufrieden,
Was man euch beschicken."

Die Präsidentin: Frau Sträub.

Solothurn. Werte Kolleginnen! Da es unserer
verehrten Präsidentin, Frl. Fröhlicher, leider
nicht möglich ist, an der diesjährigen
Delegiertenversammlung teilzunehmen, so erlauben Sie mir,
an ihrer Stelle über das letzte Vereinsjahr der
Sektion Solothurn in Kürze Bericht zu erstatten.

Bestand des Vereins: Unser Verein zählt
gegenwärtig 81 Mitglieder; leider gibt es eine

große Anzahl Hebammen, welche dem Verband
noch ferne stehen, hoffen wir, daß es den
Bemühungen des Vorstandes wie der einzelnen
Mitglieder gelingen wird, sämtliche Kolleginnen
mit der Zeit unserer Vereinigung anzugliedern.

Tätigkeit: Unsere Vereinsgeschäfte wurden in
6 Vorstandssitzungeu und 4 Vereinsversammlungen,

wovon drei mit ärztlichem Vortrage,
abgewickelt. Der Besuch der Vorstandssitzungen,
wie der Vereinsversammlungen, konnte durchwegs

als ein erfreulicher bezeichnet werden.
Wir waren auch dieses Jahr stets besorgt,

unsern mühevollen Beruf zu besserem Ansehen
zu bringen. Unsere Bemühungen wurden
soweit gekrönt, als es uns gelungen ist, in vier
Bezirken eine höhere Geburtstaxe einzuführen.

Eine in Dornach abgehaltene Versammlung,
die den Zweck hatte, die Hebammen der Bezirke
Dornach und Thierstein für unsern Verein zu
gewinnen, verlief leider resultatlos. Trotzdem
die Versammlung recht zahlreich besucht war,

konnte sich nicht eine Hebamme entschließen,
unserem Verein beizutreten; zu diesem
Mißerfolg hat leider der Arzt, welcher an dieser
Versammlung einen Vortrag hielt, wesentlich
beigetragen, indem er energisch gegen eine
Organisation sprach; dieses Gebühren von
ärztlicher Seite war uns unerklärlich, und ziemlich
enttäuscht von unserm Werbegang ins
Schwarzbubenland kehrten wir nach Hause zurück.
Hoffen wir, daß unsere Bemühungen dort ein
zweites Mal besseren Erfolg haben werden.

Mit diesen Ausführungen schließe ich meinen
Bericht. Frau Th. Sterchi-Frey.

Schaffhausen. Einem kleinen Büchlein ist
letztes Jahr unsere Sektion verglichen worden,
dennoch wohnt eine kleine Kraft darin, die
etwas leisten kann, wenn es sein muß.

Bis jetzt betrug die Armentaxe 15 Fr.
Auch nur soviel wurde den Hebammen vom
Armenreferat in Notfällen ausbezahlt und
oft boten sich noch Schwierigkeiten, es zu
bekommen. An manchen Orten war die Armenbehörde

etwas williger, au andern wieder nicht.
Ein Gesuch an die hohe Regierung hat uns
jetzt 5 Fr. Aufbesserung gebracht; mit diesem
müssen wir nun zufrieden sein. — Kommt Zeit,
kommt Rat und wir hoffen, daß die staatliche
Anstellung der Hebammen, die erst in weiter
Ferne winkt, der spätern Generation den
erwünschten Nutzen bringt.

Thurgau. Unser Jahresbericht fällt diesmal
sehr kurz aus, wie sich aus folgendem ergibt.

Was die Versammlungen anbetrifft, waren
sie verschiedener Umstände halber reduziert.

Bei unserer Hauptversammlung im März
vorigen Jahres hieß es, der schweizerische
Hebammentag in St. Gallen sei dies Jahr schon
im Mai oder anfangs Juni und da eine starke
Beteiligung von feiten unserer Mitglieder in
Aussicht stand, wollte man bis zur nächsten
Sektions-Versammlung mindestens zwei Monate

warten. Es kam dann der erste Repe-
titionskurs in St. Gallen, der 10 Tage dauerte,
auf die Zeit, der die nächste Versammlung
provisorisch anberaumt war. Zur Teilnahme an
diesem Repetitionskurs sind 16 Hebammen aus
dem Thurgau aufgefordert worden.

^ 8o1iut?m»rks ^

Ueber à wriüge einer Emulsion
Wenn einem kranken Nilob oder kìabin üuträgliob ersobeint, wird wobl nie ein â.r?t Lutter un deren Stelle

verordnen. vas VerdauungssMem würde erst eins kmulgisrung cies Lutterksttss ?u bewirken baden, sb« dasselbe
assimiliert werden könnte und dies bedeutet eins Isiebt ?u umgebende tlnslrengnng für den gssokwäobten Organismus.

Ist nun diese kolgerung mit lZe?ug auk ksbertran niokt ebenso itutrsllsnd? Irgend ein vsrglsiokendsr Versnob
wird dsutiiok beweisen, dass das System eines Säuglings wssentiiek mebr Loott's kmulsicm absorbieren wird, als
gswöknlioben Nediàaltran. kin bervorragender à?t beliebtste uns unlängst, dass seine sorgfältigen Lsobaobtungsn
ikn 2U dem Lssultat gekübrt baden, dass Leott's kmulsion dreimal so wirksam sei als sin glsiekes (Zuantum ksbertran'

Die öeilugung von kalk- und dlatron-llypopk>>spbiten, sowie von gl/oerin, sind weitere, wokl ?u beaektends Vorteils
kins derartige kmulsion kann aber nur dann von Wert sein, wenn sie absolut kaltdar ist und sieb niokt

aussokeidst. Xur sine soloks bietet garantie, dass der kebsrtran niobt oxidisrt ist, und alles Soküttsln der klasobs könnte
ranzigem Oels seinen msàinisobsn Wert niobt wiedergeben.

Soott's kmulsion bäit siok unverändsrliok in jedem Klima. Die vor?üglioken kigsnsokaktsn des ksbertrans.
gelangen durok dieses Präparat erst ?u ikrem vollen Wert. 534
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130 ®ie ©cfymeiger Hebamme. 9îr. 11

Erft am 25. Dftober berfammelten mir un§
bann in Sattgborf bei grauenfelb, mo unê
§err S)r. Sebruner einen Bortrag ïjielt über :

„Beratung ber Kranfljeiten burcf) bie neue
®eêinfeftion ber §änbe ber Hebamme, fomie ber
©efdjledjtêteile itnb ber Brüfte ber ©ebärenben".

Surd) S9efd)lnf3 mürbe bann bie nüd)fte
£auptberfammtung nad) Sßeinfelben beilegt,
mo am 16. ffltärj fperr Sr. ©djilbfnedjt über
(f@eburt§£)ülflidje Operationen in Bejieljuttg
gur §ebamme" rebete.

Sa franfl)cit»l)alber bie ißräfibentin fcfjon
borper jurüdgetreten mar, trat bis §ur näcpften
§auptberfammlung bie SSijepräfibentin an ipre
©teile.

3m ferneren mürbe befdjtoffen, uu§ an bie
bon uns felbft aufgehellten Statuten jit palten
unb alte brei Sapre ben Borftanb gu medjfeln,
unb gmar in beftimmter 9teipenfotge nacp bem
SI S E ber Begirfe. Sen 24. SDÏai b. 3- mar
bann nod) eine Berfammlung in ©ulgen gur
Sefpredpung ber Einträge unferer ©ef'tion für
bie ©eneralberfammtnng in Starau. Sabei gab
fiep ber Borftanb mie bei jeber gufatnmen»
fünft rebtiep iDîûpe, alle DJUtglieber gum Bei»
tritt in bie Kranfenfaffe aufzumuntern, bietmat
gmar opne Erfolg. 3Köge bie nädjfte geil and)
auf biefem ©ebiet gute gortfdpritte maepen.

Unfere SJÎitgtiebergapt beträgt gegenmärtig
66, eingetreten finb 7, ausgetreten 8, ge=

ftorben 1.

3m Tanten be§ Borftanbeê :

gr. <Sd)ibli. grau ©traper.
Sßinteftpnr. Sie ©eftion SBintertpur beftept

gegenmärtig aus 50 tötitgliebern, gmei finb
ausgetreten, bagegen patten mir gmei neue gu
bergeiepnen, fomit ift ber äJtitglieberbeftanb ber
gleiche geblieben.

3m legten SSereinSjapr patten mir fedjS
Berfammlungen, gmei mit ärgtlicpem Vortrag,
ber eine tu Slnbelfingen, über baS Hebammen»
Seprbutp im 3opr 1770, alfo girfa bor 170
3apren, ber attbere über ©äuglingSfranfpeiten.
©cfjabe ift eS bod) immer, menu fiep niept alle
Kolleginnen einfinden, ba uns bod) buret) folepe

Vorträge immer biel SîûplitpeS unb SeprreicpeS
geboten mirb.

Sie ©efelligfeit lam lepteS 3apr attd) gu
iprem 3îed)t, ba mir an unferer ©eneratber»
fammlung eine SubiliiumSfeier beranftalteten
bon folepeu Kolleginnen, bie über 25 3opre
ipren Beruf ausübten. (Sitte Kollegin mar ba,
bie bom gentratborftanb bie 40 gr. ©ratifi»
fation erpielt unb mürbe ipr nun bon ber

Berfammlung ein lobenbeS §otp gugerufen.

§offen mir, bafj bie Eommenbe geit unter
ben ÜKitgliebern unferer ©eftion mepr 3n=
tereffe unb Energie roedeit möge, ba eS ja nidjt
nur für bie eingelne, fonbern für ben gangen
öebammenftanb ift. Sie SeIegierten.

grau SBirtp. grau SJÎang.

Bund). Sie ©ef'tion .gûricïj güplt gegen»
märtig 90 iMtglieber, geftorben finb in biefem
3apre gmei SJîitgtieber. Berfammlungen mürben
geptt gepalten. 2lergtlicpe Vorträge brei.

Ein SluSflug tourbe gemaept gu ben Kolle»
ginnen nad) lifter, mit ber ©eftion Sßintertpur,
ber gu einer noep nie bagemefenen gröpliepfeit
füprte.

3m SDtonat ättai mttrbe bie grage aufge»
morfen, meld)eS Sntereffe bie Hebamme noep an
ber Saufe pabe. Sie Btitgtieber mürben ge=
beten, ipre Slnficpten bent Borftanb fdjriftiid)
eingureiepett. Sie Beteiligung mar leiber niept
fo grop, mie mir ermartet paben, boep einige
baoon bieten für ben gangen .fjebammenftanb
biel ErfreulicpeS unb finb als fjebammen bon
„peute" gu erfennen. Slnbere geigen, bap ipr
geiftiger §or igont gerabe bis gum Srinfgelb
reiept, benn ba ift bie gange Söelt mit Brettern ber»
feptagen.

Sie ißrdfibentin: grau Barb. Slotacp.

I ..Sîilu«»"-
Leib-Binden

Wk M Anerkannt beste LeUibinden.

W 1 Als Umstandsbinde, für Hängeleib,
Wandernieren, Brüche etc.

¥ J KARLSBAD 1908: Goldene Medaille nnd Elirendiplom
HAAG 1908: Goldene Medaille und Ehrenkrenz

PARIS 1908: Grand Prix et Médaille d'or

K
Frau Schreiber-Walduer, Hebamme,

Basel
Bureau und Atelier: Heuberg 21.

Dentogen
Bestes Spezialmittel zur
Beförderung und Erleichterung
des Zahnens der Kinder.

Es enthält natürlicherweise alle
Substanzen, die zum Aufbau der Zähne
notwendig sind und befördert wie kein
anderes Mittel das Wachstum von
gesunden, kräftigen und weissen Zähnchen.
Verhindert alle Zahnbeschwerden und
:: ist absolut unschädlich. ::

Preis per Schacntel Fr. 2. —
Depot:

Dr. Franz Sidler, Apotheker
LUZERN 541

Fostbostollnugcii worden oingolicnd besorgt!
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Gebrauchsfertig.

Räuber* Jtfttwtmtmt-

$tnberfau<ifïafcf)e
Slergtfidj empfohlen, äfnerfannt prnttifcf).

Verlangen ©ie Ißrofaett.

3. Ifoffmuttn, iFäUanben b. 3.
3ft«ta(rroarenfa6nft. 623

Siccator>>

nach Dr. med. M. Nassauer
hat sich zur Trockenbehandlung bei

„Ausfluss"
bestens bewährt.

Zu beziehen en gros und en détail

F. KRÜGER, BERN
OH689) Spitalgasse 36. 530

Sanitätsmagazin
Cr. Klopfer, Bern

11 Schwanengasse 11-
545

Billig-ste Bezugsquelle
für Leibbinden, Wochenbettbinden von Fr. 3.50

an, Gummistriimpfe, Beinbinden, Irrigatoren,
Bettschüsseln, Bettunterlagen, Bade- und
Fieber - Termometer, Milch - Kochapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Bruchbänder, Lysoform, Watte, Scheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswahlsendnngen nach auswärts.
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Nährmittel
für Säuglinge als Dauernahrung sowie

ältere Hinder und erwachsene
während u, nach zehrenden Krankheiten.

Ntllirzticlicr und verbesserte Liebigsnppe in Pulver-
m form in Dosen von H kg Inlialt zu M. 1.50.

_ Sülhrzucker-Kakao in Dosen von H kg Inhalt zu M. 1.80.

Elsen - Päillirzncker mit 0,7% (errnm glycerin-phosphoric, die.
Dose von kSkg Inhalt M. 1.80. Elsen-Niihrzncker-Kakao mit.

10% ferrum oxydat. saccharat. sol Ph. IV. die Dose von t£kg Inhalt M. 2.—
Leicht verdauliche Eisenpräparate, kliulscli benährt bei Atrophie und Anämie

Den H.H. Aerzten Literatur und Proben kosten- und spesenfrei.
Nährmittelfabrik München, G. m. b. H., in Pasing bei München.

518

WEBERS Alpenmilch-Zwieback

WEBERS Kinder-Zwiekck-Mehl

leichtes Nahrungsmittel für
Schwächliche und Kranke.

ist seines hohen Nährgehaltes,
unübertreffliches Nahrungsmittel
für Kinder als Beigabe zur Milch.

Vom Kantonschemiker Prof. Dr. Schaffer analisiert und von Aerzten bestens empfohlen. 543

Bezugsquelle bei: A. WEBER, Confiseur, GRINDELWALD.

IKindermehl
von der Milcfigesellstfiafr, Hochdorf;

" 9em àstm aßt/t, r
Jet/ûfâ û/Tû'fftr.

BEBE
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Erst am 25. Oktober versammelten wir uns
dann in Langdorf bei Frauenfeld, wo uns
Herr Dr. Debruner einen Vortrag hielt über:
„Verhütung der Krankheiten durch die neue
Desinfektion der Hände der Hebamme, sowie der
Geschlechtsteile und der Brüste der Gebärenden".

Durch Beschluß wurde dann die nächste
Hauptversammlung nach Weinfelden verlegt,
wo am 16. März Herr Dr. Schildknecht über
„Gebnrtshülfliche Operationen in Beziehung
zur Hebamme" redete.

Da krankheitshalber die Präsidentin schon
vorher zurückgetreten war, trat bis zur nächsten
Hauptversammlung die Vizepräsidentin an ihre
Stelle.

Im Ferneren wurde beschlossen, uns an die
von uns selbst aufgestellten Statuten zu halten
und alle drei Jahre den Vorstand zu wechseln,
und zwar in bestimmter Reihenfolge nach dem

ABC der Bezirke. Den 24. Niai d. I. war
dann noch eine Versammlung in Sulgen zur
Besprechung der Anträge unserer Sektion für
die Generalversammlung in Aarau. Dabei gab
sich der Vorstand wie bei jeder Zusammenkunst

redlich Mühe, alle Mitglieder zum Beitritt

iu die Krankenkasse aufzumuntern, vielmal
zwar ohne Erfolg. Möge die nächste Zeit auch
auf diesem Gebiet gute Fortschritte machen.

Unsere Mitgliederzahl beträgt gegenwärtig
66, eingetreten sind 7, ausgetreten 8,
gestorben 1.

Im Namen des Vorstandes:

Fr. Schibli. Frau Straß er.

Winterthlir. Die Sektion Winterthur besteht

gegenwärtig aus 50 Mitgliedern, zwei sind
ausgetreten, dagegen hatten wir zwei neue zu
verzeichnen, somit ist der Mitgliederbestand der
gleiche geblieben.

Im letzten Vereinsjahr hatten wir sechs

Versammlungen, zwei mit ärztlichem Vortrag,
der eine in Andelfingen, über das Hebammen-
Lehrbuch im Jahr 1770, also zirka vor 170
Jahren, der andere über Säuglingskrankheiten.
Schade ist es doch immer, wenn sich nicht alle
Kolleginnen Anfinden, da uns doch durch solche

Vorträge immer viel Nützliches uud Lehrreiches
geboten wird.

Die Geselligkeit kam letztes Jahr auch zu
ihrem Recht, da wir an unserer Generalversammlung

eine Jubiläumsfeier veranstalteten
von solchen Kolleginnen, die über 25 Jahre
ihren Beruf ausübten. Eine Kollegin war da,
die vom Zentralvorstand die 40 Fr. Gratifikation

erhielt und wurde ihr nun von der

Versammlung ein lobendes Hoch zugerufen.

Hoffen wir, daß die kommende Zeit unter
den Mitgliedern unserer Sektion mehr
Interesse und Energie wecken möge, da es ja nicht
nur für die einzelne, sondern für den ganzen
Hebammenstand ist. ^ie Delegierten:

Frau Wirth. Frau Mauz.
Zürich. Die Sektion Zürich zählt

gegenwärtig 9V Mitglieder, gestorben sind in diesem
Jahre zwei Mitglieder. Versammlungen wurden
zehn gehalten. Aerztliche Vorträge drei.

Ein Ausflug wurde gemacht zu den
Kolleginnen nach Wer, mit der Sektion Winterthur,
der zu einer noch nie dagewesenen Fröhlichkeit
führte.

Im Monat Mai wurde die Frage
aufgeworfen, welches Interesse die Hebamme noch an
der Taufe habe. Die Mitglieder wurden
gebeten, ihre Ansichten dem Vorstand schriftlich
einzureichen. Die Beteiligung war leider nicht
so groß, wie wir erwartet haben, doch einige
davon bieten für den ganzen Hebammenstand
viel Erfreuliches und sind als Hebammen von
„heute" zu erkenneu. Andere zeigen, daß ihr
geistiger Horizont gerade bis zum Trinkgeld
reicht, denn da ist die ganze Welt mit Brettern
verschlagen.

Die Präsidentin: Frau Barb. Rotach.

F ^ ..>ì:ilii8»
1i i>» êîîlllll ll

WU '
M Hnerkannt beste Leibbinrlen.

M z
Illrisìunâsdinâe, kür HânAsIeik,
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ISV8: Kranll krix et Aêllutllo ll'or

k'rau 8tàeib«i'-1VaIckllvr, IleduLime,

Bureau uncl âlslisr: Bsubsrg 21.

Lestes Lpsxlalmittsl 2ur Ls-
lörclsrung unü Brlsiektsrung
üss Aaknsns ctsr kinclsr.

Es entkält natürliekertveiss alls Lud-
standen, clis rum Vukbau clsr /akns
ncàsnclig à6 uncl bstorclsrt vis kein
anüerss NiNsI às Waekstum von gs-
sunken, krakligen uncl vsissen ^akncken.
Vsrkinclerl alls Xaknbesokvsrken unk
:: ist. absolut unsekäclliek. ::

preis per Bolisvntel ?r. S. —
Ospot:
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Vodk'sucksfvttiz.

Zanders Aluminium-
Kindersaugffasche

Aerztlich empfohlen. Anerkannt praktisch.
Verlangen Sie Prospekt.

Ä. Hoffmann, Fällanden l>. Z.
M-taltwarenfabrik. S2Z

te

naek Or. msk. IN. àssausr
bat slob ?ur Vrookenbskanàng bei

bestens bstväkrt.
^u belieben sn gros unk en detail

L. KNÜLLN, KLNdl
0N K8SI Bpitalgasss 36. LM
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(Loxklet), AlilvIiUuscIieii, 8»iix«r, Hîmâ1kiir«1«ii,
Sr»vli1t»»iiavr, 1<^8vt«riii, IVutlv, ^vli«rvn etc

Hebammen erbalten böcbstmöglieben Rabatt.
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kür Säuglinge als vsuernaîirung soà

ältere WnUer nnà Lrivsâisene
«vâdrenU u. naÄb sedrenSen lîrsnkkeiten.

lVàdr-îNvkei? unü verbesserte lUelbtgsupp« in Pulver-
form in Losen von l^lcz Inlislt 2ll N. 1.50.

^ IiN <> in Losen von LZ Inbs.1t 2U 51. 1.80.

mit 0,7"/o ierrnm ^I^oerin-pbospborio. üie.
Lose von 14Lx Inbslt 51. 1.30. IZiselilinlrn« mit.

10 kerrnm oxvtist. sseebsrst. sol pb. IV. üie Lose von lnbslt 51. 2.—
belobt vorÄauNobo àssnpi'âpni'ats, klîulsob bvuskrt bel lìrvpdìv sott «ssuUo

Lsn B.B. ltersten Literstur unü Proben Losten- unü spesenfrei.
ââkrmitteltàill ltünelisn, li. m. d. in paring dsi Ililiinobvn.
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VLKLK8 KiàààkMI
Isiobtes blakrungsmiltsl kür

Sekvväoklieks uncl Franks.

ist seines koken I^äbrgskaltss,
unübsrtrskkliekes blabrungsmiNsl
kür Xlnllsr als Beigabe Ziur Itlilok.

Vom Xantonseksmiksr Prof. Dr. Sekskler analisisrt unct von Vsr^ten bestens smpkoklen. 543

ZàMMà böi WLKLK, Ovn^LkUl', Kkîl^lZ^l.^l-v.
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228



3fr. Il SDie ©djwetger §ebamme. 131

rDr. TheinliardFs lösliche

Kiiideriialirnng'
Bewährt seit nahezu 21 Jahren bei normaler und

gestörter Gesundheit der Säuglinge.
Von ersten Pädiatern als diät. Therap. bei

Verdauungsstörungen, sommerlichen Diarrhöen,
Brechdurchfall, Anämie, Pädatrophie, Rhachitis,

Skrophulose etc. vorzugsweise angewandt.

Einfache, rasche und zuverlässige Zubereitung
bei Verwendung von

Dr. Theinhardt's Dampfkocher.
Vi Büchse mit 500 Gramm Fr. 2. 85, '/s Büchse Fr. 1. 85.

514„Hygiama"
in Pulver- und Tablettenform

Wohlschmeckend — leichtverdaulich — billig.
Ein seit 20 Jahren klinisch erprobtes konzentriertes Nährmittel,

welches in einer Reihe von Frauenkliniken, Gebäranstalten und Krankenhäusern

seit langem und regelmässig im Gebrauch ist.
Von Frauenärzten vornehmlich empfohlen : Tor, während und

nach dem Wochenbett, und speziell bei „Erbrechen der Schwangeren,
zur Hebung nervöser Verdauungsstörungen".

Zur Kräftigung Stillender, zur Vermehrung und Verbesserung
mangelnder Mutterniilcn vorzugsweise angewandt.

———— Rasche, einfache ninl abwechslungsreiche Zubereitung.
'/i Büchse mit 500 Gramm Fr. 3. 50, '/« Büchse Fr. 2. 70.

1 Schachtel m. 20 Tabletten Fr. 1.50,1 Schachtel m. Touristenpack. Fr. 1.30.

Vorrätig in den meisten Apotheken und Drogerien.
Dr.Theinhardt's Währmittel-Gesellschaft in. b. H. Stuttgart-Cannstatt

Offene ^eitte
mit Süratttpfabcrn, ©erJjärtmtgeit uttb (Stauungen werben
facfjfuttbtg tmb gewiffenfjaft befjanbett urtb gereift burd)

ftvau SEBitlue «Jtqt'ö fcl
ftaatl. beut. priüat Kranfen=penjton

Citren a. Jl. (509

— cinsiß cfifticrciibcê Snftitut Mcfcr Slrt itnb Sflîctïjo&c —
vis-à-vis bern S3aijnt)of. £elepl)un im §aufe.

Sanitätsgeschäft Schindler-Probst
Bern, Amthausgasse 20 —- Biel, Unterer Quai 39

empfiehlt sich bestens. 546

W

:
ikbamiiKtb und Kinderseife.Weitaus

die beste
Als die reinste und billigste Toilettenseife., absolut sicher für die

Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. SchafTer, Universitätsprofessor
und Kantons-Ghemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot Locher & Co., Spitalgasse 42,
Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. (456

I fs ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Einfluss
13,1 ** daran zu setzen, um

die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu stillen,
denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat eine
Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das Stillen
Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell nach
Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte (497

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in
1—2 Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und
beseitigt zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche,
Stechen in Brust und Rücken u. dgl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

Yasogenfabrik Pearson & Co., Hamburg.
© I® ii ® 1 ® 1 ® i ® 1 © 1 ® 1 ® i ® 1 ® 1 ® i ® l( ® 1 ©î © i® i®T®T®Tf®T®T®|®î®T®T®T®T®7®T®ï®î®i® 1 ® 1 ® 1 ® 1 ® 1, ©F®1®Î

Dr. R. ficrber's Kefir
und I

Dr. IL Gerber's Kefir mit isen S
in nur sterilisierten Flaschen

hergestellt aus extra gereinigter Tollmilch nach den
neuesten wissenschaftlichen, technischen Prin¬

zipien und Terfahren.
Aerztlich begutachtet

Prospekte gratis durch:

I)r. ST. Gerber's Molkerei
Zürich III. 515

ET

I. gesch.Bezeichnung.
Bestandteile : Diacbylonpflaster, Borsäure, Puder.

Unübertroffen als Einstrenmittel für kleine Kinder, gegen
"Wundlaufen, starken Scbweiss, Entzündung und Kötnng

der Haut etc.
Herr Geh. Sanitätsrat J)r. Vömel, Chefarzt an der hiesigen
Entbindungs-Anstalt, schreibt: „Engelhardt Diachylon-Wund-
Puder ist mir beim Wundsein kleiner Kinder ganz
unentbehrlich geworden. In meiner ganzen Klientel sowie in der
Städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe eingeführt. —
Bei starkem Transpirieren der Füsse und Wundlaufen bewährt
sich der Puder gleichfalls vortrefflich." 508

Zahlreiche Anerkennungen aus Aerzte- und Privatkreisen.

Fabrik pharmac. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.

p\SEPTISC/^|

S^toCHYU^Jl
iJft/üfD-PUDfcfti

w Naturmilcli H
Schutzmarke 4 450

Berner-Älpen-Milch.

nach neuestem Verfahren
der Berneralpen-Milchgesellschaft Stalden, Emmenthal

— nur 10 Minuten lang sterilisiert.
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden die

nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch langandauerndes
Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich vermieden.
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Ik>. I ^ löslicde
Zìî»«I«i»:>I>>»i>^

LervÄkrt seit valiezu 21 ^akrerl del lioruisler irnà
Aestörter t-esunàeit cier SäuZIinZe.

Von ersten pädiatsrn sis diät. Vksrap. bei

Verdauungsstörungen, sommsrlioksn Oiarrkösn,
Oreokdurokkall, ànânks, pâdatropkle, lìkaokitis,

Skropkuloss sto. vorcugswsiss angewandt.

Oinkaoks, raseks und cuvsrlässigs Aubsreitung
ksi Verwendung von

llr. Ilieiià»î8 llampfkooker.
Oüekss mit 500 Oramm Or. 2. 85, '/2 Oüokse Or. 1. 35.

514

WOliIselirnsekSnci — iSicktvSi-cia.uliok — billig.
Lia seit 20 Rainen klînisvb orprobtrs koncentriertes Väbrinlttvi,

welokss in einer Heike von Orausnklmiksn, Oebàranstaitsn unci Kranken-
kâusern seit langem und regelmässig im Osbrauok ist.

Von Orausnärctsn vornskmliok smpkoklsn.- Vor, wälireixi nv«l
nnek dein IVortmnbett, und speciell bei „Orbreoken der 8vbwa»geren,
cur Uebung nervöser Verdanungsstörnngen".

/ur llräktienng stillender, cur Vermvkruiig und Verbesserung
mangelnder lllnttsrniilen vorzugsweise angewandt.

ItoseU«, «inkavlie ninl at>vver>is!nngsi'eivlik Zndereitnng.
'/l Oüokss mit 500 krumm Or. 3. 50, ',O Oüokse Or. 2. 70.

1 Sokaoktsl m. 20 Oablsttsn Or. 1.50,1 Sokaoktsl m Oouristsnpaok. Or. 1.30.

VlZi-nàtig in äsn rnsistsn ^KpotOsksn nnâ L>r>c>gsmsn.

Wene Weine
mit Krampfadern, Verhärtungen und Stauungen werden
sachkundig und gewissenhaft behandelt und geheilt durch

Frau Witwe Blatt, Arzt's sel
staatl. bew. jftrivat - Kranken - Pension

Aüren a. A. ^
— einzig existierendes Institut dieser Art nnd Methode —

vis-à-vis dem Bahnhof. Telephon im Hause.

Itern, àmtkausgasss 20 —- Zîîvl, Unterer (Zuai 39

6mpli6lilt sieii dosteils. 54k

:
bevsmmen- und liinderseike.Weitaus

Me beste
ills dis reinste und billigste Ooiiettönssiks, absolut sieber kür dio

Uantpilege (also auok lür lleliamme» und kür dis Kinderstube), bat
sieb dis „Voiiette-Sawmetseike" oder „Vslvst Soap" bswäkrt.

Ois „Sammstssiks" ist von Nrn. Or. Ssbatksr, Onivsrsitätsproksssor
und Kantons-Llksmiksr in Lsrn, auk klsinksit gsprükt und stskt untsr
intsrnationalsm Uarksnsokutc. Osr bsispisllos billige preis von 45 Ots.
kür sin naokwsisbar aus erstklassigem Material bsrgsstslltss Produkt
ist sincig dsm Slassenverdraneb cu verdanken.

Ois „Ooilstts-sammetseiks" ist à 45 (its. (Lokaoktsl à 3 Ltüok
Or. 1.30) erkällliok im Venvi-nlUepat looker â < «., Spitalgasse 42,
Nei^n, gsgrllndst 1831. Nan vsrssndst dirskt untsr Haoknakms überall
bin, wo Ospots alisnkalis nook niokt vorkandsn sind. (456

A ^8 ist à ?àllt jklior likbammk, ibron ganzen cinffuss
^ ^ daran zu setzen, um

liis I/lütter zu veranlassen, ilirv Kinder selbst zu stillen,
livnn es gibt keinen Ersatz für dio IVIuttermilob. Hat eins
IVIuttor niokt genügend IVIiicb, oder verursavkt ibr das 8tilien
kssobiverden, dann verordne dis Hebamme, eventuell nsob
küokspraobo mit dem krzt, das bowsbrto (4g?

llas IVlittel bozvirkt in kürzester prist, meist sobon in

l^2 ?sgen, sine auffällige Vermvbrung der IVlilob und
beseitigt zuglviob dio Lesvinverdvn üvs Ltillens, >vîo 8eb>vàoks,
8tveben in krust und Kücken u. dgl.

ltvdsmmen erkalten Proben und titsratur von unserem
Kvnvralvvrtrotvr ttorrn LlVIll. ttlZpflVI/tkk in LIgg (Mriek).

Vagogenfabrili l'eai-son L Lo., ttambui'g.

vr. It. server's lieiir
und »

Vr. N. Server's liekr mit 6isen Z
in «m «tvriiisivrt«» ?1i»««I»vn

ksrgsstslit aus exti-n V<»IIlniI<-l» naok den
n«uest«n vis««i,s<;t,»ktlirlien, tv«t»ni«vl»«i» I»rin

ieipiv» und V^rkitkrer».
^vi»tii«I» 1bvKnt»«I»1v4 —

Prospekts gratis durok:

« M«1Iîvrv»
Xlii l. I. III. 515

>. gsscii.Le^eicbrikirig.
ôostanàeilsDiaoü^loupgaster, Lorsäure,

Uniilivi'ti'oKvn al8 ^instrvlimittel Liir kleine kinàer, ßseAev
^VnndlanLen, starken Lvti^veîss, Lnt^nncinn^ nuà Rotang

àvr Lant ete.
Herr Sek. Lanitätsr-at Pr. Vömel, Lkskarzlt an àer kiesigen
Lntdinàn^s-àstalt, sokreidt: ^^n^eltiarâ's Oiaod^Ivn-VVunà-
?nàvr ist wir beiw >Vunàsvin kleiner Xinàvr Aan2 nnent-
dekrliek AevOvràvn. In meiner ^an^ev Xlientel sov^ie in 6er
Ltädtisekvn DntdinâunAS-àstalt ist (ierselds einxekülirt. —
Lei starkem transpirieren 6er Lüssv nnà ^unàlauken de^väkrt
sied àsr Luàer Kleie tiLalls vortreMiok.^ 508

Aaklreieds Anerkennungen aus ^.sriste- unà Lrivatkreisen.

?adrik pliarinae. ?räpaiato Ksrl ^ngolksrd, k'l'anàn a. III.

MMI5LNW

MU- "WU

LotiàmarkSi 450

LkI'M-àlM-Mà
»»«!» i»v«v8tvii» Vvi falirvi»

às kösllksg>iikll-IV>!>l!>igö8k>!8l:>lM 8ta!l!kii, 5lWkà!
— nur 10 IVIinuton lang sterilisiert.

Wiaktig! vurok Anwendung dissss nsusn Vsrkakrsns wsrdsn dis
naoktsiligsn Vsrändsrungsn dsr lVlilok, wie sis durok langandausrndss
Stsrlllsisrsn in KIsinsn Apparaten sntstsksn, gänckok vsrmisdsn.
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Aekersehott's Schweizer Alpenmilch - Kindermehl
nach nenestem, eiffenem Verfahren hergestellt.

Kein BrechdurchfallZur Hälfte beste, kräftigste
Schweizer Alpenmilch
enthaltend, ist das leicht
verdaulichste und kräftigste,
unübertroffenste Nährmittel

für Säuglinge u. Kinder
jeden Alters, wurde bei
schwächlichen Kindern u.
Magenkranken mit gröss-
tem Erfolg angewandt.

Aerztlich
»mpfohlen

Wo Muttermilch fehlt,
bester Ersatz derseben.

—Zahlreiche Zeugnisse.—
Probedosen

und Prospekte gratis.
Goldene Medaille

Anvers 1907
Goldene Medaille

und Ehrenkreuz der Stadt
Madrid 1907

Silb. Fortschritts-Medaille
Wien 1907

Herr Dr. Ettori Levi aus dem Sanatorium Morimondo, Mailand, schreibt uns: „Das Kindermehl Ackerschott ist
ein ausgezeichnetes Nahrungsmittel für die Kinder und eines der besten Produkte dieser Art." 512

(Sitte erfahrene, tiidjtige

^eßamnte
fudjf §fclfc

in einer ©ettteinbe im Saniott Sern.
Offerten beförbert bie (Sffjebitioit

ber „©djweijer .gtekutnte" unter
9b. 540.

Képhir
selbst machen

517

kann Jeder mit Axelrod's

Kephirbacillin
Flasche ausreichend für Her- n„ t nj
Stellung von 12 Fl. Kephir r1, 1,01

Erhältlich in Apotheken.
Axelrod's Kephir ist seit Jahren
eingeführt in Kliniken und Spitälern als
ausgezeichnetes Heilmittel bei Magen-
und Lungenleiden, Bleichsucht, Wochenbett

und schweren Operationen zur
Wiederherstellung der Kräfte.

Prospekte gratis und franko von der

Schweizer. Kephiranstalt Axelrod & Co.

Einzige Spezialanstalt für Kephirpräparate.
Zürich. Nen-Seidenhof.

feine flebamme
fotlte berfäumen, fidj ein ©tattëmufter
bon aSirlleg

(G>e|mtM)ett0s

ftnbernäljr 3urielm&
unb

Jutieltßä=Jttl)l
fdjtcfen 5U laffen ; toirb franfo gugefanbt.
gür äöödjnerinnen, Stinber unb ftranfe
ift biefer QtoicBacf unentbefjrlicf). Jgoljer
SRäljrgepalt. Seilet berbauliet). Sfergtficf)
erprobt unb Beftenê empfoïjfen. — 2Bo

feine ÜIBIagen, SBerfanbt bon 2 granfen
an franfo. iBeftellungen buref) öebamtnen
erpalten Sîabatt unb bei 10 iöeftellungen
ein fdjöneä ©efdjenf.

fob. îUDt)|Slittg, gmieöadbäcEerei,
Sfôcptfott (ft. ßüridp). 469

^ittioaricof-Aiompwflm
AtthoaricoPSaflie

Huttottricol-etwit
finb bie anerfannt beften SRittef gur
richtigen SBepanblung ber

^rautpfabeett
foibte

SBetngefdjttmren

(offene SBeiite)
in allen ©tabien.

Slergtlicf) berorbnet. Qn ©pitälern
bertoenbet. Rimberte bon ®arif»
fdjretBen bon ©epeilten. Srofipuren
gratis itnb franfo. 519

§e6ammen 30% iRabatt.

Speatevapotpefc (OJliilfer) ©ettf.

frofllileiebädcr
• ZÜRICH'Zu haben in Apotheken Droguerieen&bessern

fniffpuraeschäften%.
Aerztlich empfohlen als Badezusatz ersten Ranges zu

Erstlingsbädern. Unerreicht in ihrer Wirkung bei Behandlung
von Hautrötungen und Wundsein kleiner Kinder.

Von verblüffender Wirkung in der Behandlung von
Kinderhautausschlägen jeder Art.

Zum Gebrauch in der Kinderpflege verlange man ausdrücklich
Kinder- oder Toilettebäder.

Den Tit. Hebammen halten wir Gratismuster jederzeit zur
Verfügung. — Zu haben in den Apotheken und Droguerien, wo noch nicht
erhältlich, direkt bei den (454

alleinigen Fabrikanten Maggi & Co., Zürich.

t

h

9Wit ruhigem
Wciuiffcit

biirfen ©te gpren Patientinnen
Sittgerd

ßPdieniscben Zwieback
anempfepfen, benn er ift in feiner

Qualität unübertroffen.
Sange paltbar. fepr naprpaft

unb feiept berbauliep.
Slerjtlid) warnt cmpfoplcn.

©rattéprofien fiepen gerne jur S8er»

fügung. Sin Orten, too fein ®epot,
fdjretBe man btreft an bie

©d)Wets. Srcpel= itnb SuueBacEfalml
(£p. Singer, ©afel. 468

Sanitätsgeschäft

J. Lehmann
Kramgasse 64, Bern 506

empfiehlt sich den geehrten Hebammen
in Artikeln zur Kinderpflege, wie auch in
Bandagen (Leibbinden, Nabel- und Bruch-
Bänder). Unterlagen, Verbandstoffe, Watte,

Irrigateure, Glycerinspritzen etc. etc.

Für Hebammen!
m. höchstmöglichem Rabatt:

Sämtliche

Verbandstoffe
Gazen, Walten, Himlen

ßolziuollkissen
Bettunterlagestoffe

für Kinder and Erwachsene

Irrigatoren
von Blech, Email od. Glas
Bettschiisseln o. ürinale

in den praktischsten Modellen

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brusthiitchen v Milchpumpen

Kinderschwämme, Seifen,
Puder

Leibbinden aller Systeme
Wochen bett=Bin den
nach Dr. Schwarzenbach

Aecbte Soxleth-Apparate
Gummistrümpfe

Elastische Binden
etc. etc.

Prompte Aus wählSendungen
nach der ganzen Schweiz

Sanitäfsgeschäfte
der 455

Internation. Verbandstoff-Fabrik
(Goldene Medaille Paris 1889,

Ehrendiplom Chicago 189.1)

Zürich:
Bnhnhofstr. 74

Basel
Gerhergussey

$ur $eit ber ^ekntmenîitrfe ttt
ber Vlarg. (ßeMrauftaÜ in Vlarau,
fcmetlen bon geBruor bid 2)e^br.,
fönneit 8fi)Uiangere für 4 Söocfjett

bor unb 4 Sodjett ttarf) ber 9îteber=

fünft unentgeltlich Viitfitnijtue fiitben.

®ie§begüglt(^e Slufnapmêgefucpe
mit geuçjttté Dort einem Strjt ober
einer §ebamme finb an bie @pita(=
bireftion ju rieten. 463

Apoth. Kanoldt's
Tamarinden

(mit Schokolade umhüllte, erfrischende,
abführende Fruchtpastillen) sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

A.bführmittel
t. Kinder a. Erwachsene.

Schacht. (6 St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.

fast allen Jîpotheken,
Allein echt, wenn von Apoth.

C. Kanoldt Nchf. in Gotha.

k öcnac
in

Dépôt : (502

Apotheke zur Post, Kreuzplatz,
Zürich V.

•II •II
I Badener Haussalbe

bei Krampfadern, offenen Beinen
per Dtzd. Fr. 3.60.

Kinder - Wundsalbe
per Dtzd. Fr. 4.—

_ von zahlreichen Hebammen mit
S grösstem Erfolge verwendet,

empfiehlt (488

I«
Schwanenapotheke und Sanitätsgaschäft

Zander in Baden (Aarg.).••»•••I
Candoll's

Jtonttftcnlpcc,
10 ©djadjtefn gr. 7. —.

2led)t engl, äömtbetbalfant, fiepte
©alfamtropfcn, per ®u$enb jtafetjen
gr. 2. —, hei 6 ®u£enb gr. 1. 85.

ated^teä SRürnBerger $>eiU unb SSitnbs
p flatter, per ®u£enb ®ofen gr. 2. 50.

ä8acf)f>0li>er=©pmttt3(©efunbl)eit3«),
per ®ufcenb glafcpett gr. 5. 40.

©enbungen franfo unb Sßadung frei.

£Ipothef'e (£. Snitboit,
466) Uictftal, ©laruê.

©ine gute, bon (Herzten unb
§e6antmen entpfofjfene

Salbe 50

gegen baê

hhntbfftit kleiner Itnbcr
à 40 ©t§. ift erpältticl) Bei

2fpothefcr ©aubflrb, ©ertt.
9Jlan öerlange QJiufter.

I
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> Xivàvrinelil
risczti «44? V-'"<rkkìk»?«^i» lospAssislIt.

Xsjn Lrsobdurokkall!?ur lkällts bssts, krâktigsts
Sokvsi^sr ^Ipsnmllok snt-
baltsnd, ist das Isiobt ver-
daulioksts uni kräkligsts,
unübsrtroklsnsts dlàbrmll-
tel kür Säuglings u. limier
jsdsn Alters, vurds bei
sobvàokiiobsn Xindsrn u.
Illagsnkranksn mit gross-
torn Xrkoig angsvandt.

Hsi-itlick
îMpfottlSN

IVo kiuttsrmilok ksklt,
bsslsr pesai/. dsrssbsn.

—Ishlreiche Zeugnisse.—
Probsdosen

uni Prospekts gratis.
Ooidsns IleimIIs

Anvers 1907
Ooldsne iVIsdaills

uni piusnkrsu/ ier Stadt
llladrid 1997

Lib. porlsskrllis- tvlsdaills
IVisn 1907

Herr Or. Xttori Xsvi aus dem Sanatorium Norimonio, Nalland, sobrslb! uns: „vas Xindsrmsbi itoksisokott ist
ein ausgs^eioknstss dlabrungsmiUsi kür iie Xindsr uni sines isr besten Produkte iisssr Hit." 512

Eine erfahrene, tüchtige

Aeöamme
sucht Stelle

in einer Gemeinde im Kanton Bern.
Offerten befördert die Expedition

der „Schweizer Hebamme" unter
Nr. 5-10.

««Ikîst Illixllt»

517

kann leier mit

Kepüirbscillin
piasoks ausreiebsni kür Her- r>« z

Stellung von 12 pi. Xepbir
prbältliok in rlpotksksn.

àelroà's Xspbîr ist seit labrsn sin-
gekükrt in Xliniksn uni Spitälern als
susge/eiobnetss Heilmittel bei öiagen-
uni bungeniöiien,Slsiebsuebt, Woeken-
bett uni s-'bvsrsn Operationen /ur
IVisdsrksrstsUung ier Xräkts. ^
Prospekte gratis uni kranko von isr

8elnivei?er. Xepblranstalt àlroli Le. Lo.
pin^ige Spe/ialanstalt kür Xspbirpräparats.

/lirîeii. Xsn-Sviüsnüok.

Keine Hebamme
sollte versäumen, sich ein Gratismuster
von Birkles

Gejundheits-
Rindernähr - Zwieback

und

Zwicback-Mehl
schicken zu lassen; wird franko zugesandt.
Für Wöchnerinnen, Kinder und Kranke
ist dieser Zwieback unentbehrlich. Hoher
Nährgehalt. Leicht verdaulich. Aerztlich
erprobt und bestens empfohlen. — Wo
keine Ablagen, Versandt von 2 Franken
an franko. Bestellungen durch Hebammen
erhalten Rabatt und bei 19 Bestellungen
ein schönes Geschenk.

Nob. Wyßling, Zwiebackbäckerei,
Wetzikon (Kt. Zürich). 469

Anttvaricol'Kompressen
Antivaricol-Halbe

Anlivaricol'Eàir
sind die anerkannt besten Mittel zur
richtigen Behandlung der

Krampfadern
sowie

Beingeschwüren

(offene Beine)
in allen Stadien.

Aerztlich verordnet. In Spitälern
verwendet. Hunderte von
Dankschreiben von Geheilten. Broschüren
gratis und franko. 519

Hebammen 39°/» Rabatt.
Theaterapotheke (Müller) Genf.

ss^Weiebà
>>ö!.kkM5LI».E!

?o luden in/ioeldellen dweiieneen»dei!em,
vmàààâkt-n "à ^

HvrNUvst ompfolüvn als össtezuk-sl? ersten üsnges ?u
^rstlingsbàllvrn. Unerreiokt in iin-vr Wirkung bei kellancilung
von iisutrötungen unll Wuncisvin kleiner Kinllvr.

Von vvrblüffonövr Wirkung in tier öestancllung von Xincler-
tioutsussviilàgvn jvlier /ket.

?um Osbrauok in der Xindsrpklsgs verlange man ausckrüeklillb
Xindsr- oder loilsttsldâdsr

Den Dit. Hebammen ballen wir llratismustsr ssdsr/eit /ur Vsr-
kügnng. — ?u babsn in clsn ttpotbsksn unü Orogusrisn, vo nook niobt
srbäilliok, direkt bei den (454

alleinigen Fabrikanten Ililaggi à Lo., lüricb.

d

Mit ruhigem
Gewissen

dürfen Sie Ihren Patientinnen
Singers

kpgienkchenTwieback
anempfehlen, denn er ist in seiner

Qualität unübertroffen.
Lange haltbar, sehr nahrhaft

und leicht verdaulich.
Aerztlich warm empfohlen.

Gratisproben stehen gerne zur
Verfügung. An Orten, wo kein Depot,

schreibe man direkt an die

Schweiz. Bretzel- und Zwiebackfabrik
Ch. Singer, Basel. 468

8snität8gv8l:bäft

«I. I «
XrllmMk 64, kern so6

smpliskit siok dsn gsskrtsu llsbammsn
in /trtllceln rur Xlnäerpilsge, vis auob in
g-m-lagen (bsibbindsn, àbel- und Lruok-
Länder). Unterlagen, Verbsniietolfe, Vl/atts,

Irrigsteure, 0l>eerinspritren sto. sto.

M kiàMIl!
M. köviistmöglivkym üsdstti

Sänitlloks

Verbanclstà
ittluckvi»

I)oi2woilkìssen
Zettunteriagestofse

kür Xinüvr und Xrvraoüssiiv

v-orr Slsoln, Xnasil cxck. QIss

Leàdàsklii u. Và1e
!li àli illsillisciislêli Uliàûôû

kopküfto Iloximol-
fisdoi-Ibonmomotki'

s eecl sb 1> s r rn o m sis, r
Krllstàiitedkll 5 Nledpiillipkll

Kînàei-sekwâmme, Leîken,
pucler

l.eibdinllen sllei' 8>8teme
lochenbett-ki n äen
naob Dr. Sokvar?snbaob

^«vktv ^«»xlstli-^ppnrnte
(IUmmi8trümpke

L!lLlStisc:b>6 Lincisn
prompte ^nsvakissnüuagsn

naob der ganzen Sobvvei?.

8anität8gk8e^äftk
der 455 >

llltkklllltivll. VerbllllâstoS-kàbM
Nettaills 1889,

Lttrsuàipìoiii Ottic;aA0 189.1)

Laknkot!<tr. 74 lisrbergiisnv

Zur Zeit der Hebammenkurse in
der Aarg. Gebäranstalt in Aarau,
jeweilen von Februar bis Dezbr.,
können Schwangere für 4 Wochen

vor und 4 Wochen nach der Niederkunft

unentgeltlich Aufnahme finden.

Diesbezügliche Aufnahmsgesuche
mit Zeugnis von einem Arzt oder
einer Hebamme sind an die
Spitaldirektion zu richten. 46S

?snHsi»iinrIen
(mit Sokokoiacls umbüllts, spfpi8obsnllo,
adttibi'gnrlo ssruLktpa8tiIIsn) sind àas

angsnsbmsto urià wobl3obmsokgnli8tg

Lettaottt. (6 Lt.) 89 l^k., 6lll2elQ lä ?t.
s//sn 0^/76^6^.

^Ilsln sollt, wsnn von ^pottt.
d. Xanolttt t4obk. in Ootkin.

,'n

tdepât: (592

^potbsks nur Post, Xrsu^piat?,
Xüriek V.

!!«!> >»I

LllSkiikk Ûm8à
bei Xrampkadsru, oiksnsu Lsinsu

per Illà Xr. 3.69.

Mâer UuilâLilldt
per Otxd. Pr. 4.—

^ von ^aklrsiobsn llsbammsn mit
L grösstem Xrkolgs vsrvsndst,

smpliskit (488

ZàlimMlà lllill ZglillàlsMscllâfl

I in (^arg

canaolt 5

Aamitientßee,
19 Schachteln Fr. 7. —.

Aecht engl. Wunderbalsam, ächte
Balsamtropfen, Per Dutzend Flaschen
Fr. 2. —, bei 6 Dutzend Fr. 1. 85.

Aechtes Nürnberger Heil- und Wund-
Pflaftcr, per Dutzend Dosen Fr. 2. 59.

Wachholder-SpirituslGesundheits-),
per Dutzend Flaschen Fr. 5. 49.

Sendungen franko und Packung frei.

Apotheke C. Landolt,
466) Nctstal, Glarus.

Eine gute, von Aerzten und
Hebammen empfohlene

5«»»«
gegen das

Wundlnn kleiner Kinder
à 49 Cts. ist erhältlich bei

Apotheker Gaudard, Bern.
Man verlange Muster.

I
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